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Hierzu eine Berlsgs.
* Weltlage.

Oldenburg , 20 . April.
Die parlamentarische Saison in Berlin

wird noch bis tief in die Rosenzeit hinein dauern , denn der
preußische Landtag soll alle seine Gesetzesvorlagen aufarbeiten
und an die Erledigung dieses Pensums dürfte wohl vor dem
Pfingstfest nicht mehr zu denken sein . Der Reichstag hat
gestern seine Beratungen in dieser Session geschlossen , aber
es ist vorauszusehen, daß sich im preußischen Abgeordneten¬
hause , wo die beiden konservativen Parteien fast allein die

ß Mehrheit haben, die landwirtschaftlichen Erörterungen in leb¬
st haftem Tempo fortsetzen werden. Gelegenheit dazu bietet

vor allem der Gesetzentwurf über dieLandwirtschafts-
s kammern, der in der Kommission festgestellt ist und dessen
^ Beratung im Abgeordnetenhause wohl bald beginnen wird.

Außerdem ist noch eine sehr umfangreiche Finanzdebatte zu
erwarten, denn FinanzministerMiguel wird sich , wie
Berliner Meldungen zu entnehmen ist , im preußischen Abge¬
ordnetenhause ausführlich über den Stand der Finanzen in
Preußen und in den deutschen Bundesstaaten aussprechen,
nachdem der Reichstag , ja bekanntlich die Finanzreform ver¬
worfen hat. Es fehlt im preußischen Parlament also nicht
an wichtigem und auch für außerpreußische Kreise interessantem
Beratungsmaterial.

* -ft
Die ganze europäische Lage

bietet augenblicklich das Bild der heitersten Ruhe , sie ist eine
so friedliche geworden, wie sie kaum jemals zuvor in den
letzten 25 Jahren gewesen ist. Denn auch da , wo die Neigung
zum Frieden nicht gerade die allergrößte ist , hat man doch
erkannt, daß die Völker erst des Wohlstandes bedürfen, wenn
die Staaten einen großen Krieg mit Aussicht auf Erfolg
führen sollen. Interessant ist es besonders, die Kund¬
gebungen der russischen Presse zu Gunsten der Er¬
haltung des Friedens zu verfolgen, die uns beweisen,
welch

' einen Umschwung in letzterZeit die Stimmung in Ruß¬
land erfahren hat. Jetzt hat auch der amtliche

« „ Regierungsbote " in Petersburg seine Stimme in
I diesem Friedenskonzert der Presse erschallen lassen, und es
R verdienen die Aeußerungen dieses Blattes gewiß Beachtung.
8 Das amtliche Organ schildert den nach Abschluß des deutsch¬

russischen Handelsvertrages erfolgten Umschwungder politischen
Sümmung in Europa und sagt:

Selbst an den äußersten Pessimisten dürfte der jähe Stimmungs¬
wechsel in dem politischen Leben Europas nicht spurlos vorüber¬
gegangen sein, der auch den überall durch diese Begegnungen ge¬
weckten Erwartungen und Aussichten ein besonderes Gepräge ver¬
liehen habe . Vor noch nicht gar langer Zeit hätte die öffentliche
Meinung im westlichen Europa nicht gerade mit Ruhe die wieder¬
holten Begegnungen der gekrönten Vertreter der „Central-Friedens-
tiga" verfolgt ; die Presse hätte durch ihre Kommentare zu diesen
Begegnungen die in solchen Fällen eingetretenen bangenErwartungen
nur noch gesteigert , insofem sie dieselben gleichsam als Wamungen
an die Adresse der außerhalb des Dreibundes stehenden Mächte
gelten ließ, die der allgemeinen in Europa geläufigen Annahme zu¬
folge ihre Politik hauptsächlich auf der Kriegsbereitschaft ihrer nach
Millionen zählenden Armeen basierten . Nichts derartiges verlaute
diesmal in den Erörterungen der westeuropäischen Presse anläßlich
der neuerlichen Entrevue des deutschen Kaisers mit seinem
Bundesgenossen und Freunde, dem Kaiser von Oesterreich.
Nicht minder bezeichnend sei auch die fast einmütige Preisgabe ihrer
früheren Auffassung der Zwecke und Ziele des Dreibundes durch
die italienische Presse in den der Begegnung KaiserWilhelms II.
mit dem König Humbert gewidmeten Artikeln . Ein Zeichen der
veränderten Stimmung sei es, daß derzeit ganz allgemein die Einsicht
von der Notwendigkeit Raum gewonnen , den WeiterrüstungenEin¬
halt zu thun, welche die Solvenz der verschiedenen Mächte bis auf
den äußersten Grad angespannt hätten, über welchen hinaus nur
noch der Bankerott zu erwarten sei. Freilich seien das alles vor
der Hand nur fromme Wünsche , doch sei es bezeichnend, und es
könne nicht fortgeleugnet werden , daß die Anregung der Frage der
Einschränkung der Rüstungen in Europa genau mit dem Zeitpunkte
zusammengefallen sei, an dem die wirtschaftliche Annäherungzwischen
Rußland und Deutschland jenen „neuen Strömungen" den Anstoß

U Verlieh, die selbst in jenen Kreisen einen lebhaften Widerhall ge-
§ funden , wo man es noch vor nicht langer Zeit nie für möglich ge-
? halten haben würde . Diese allgemein zur Geltung kommende
j Strömung zu Gunsten der Sicherung eines dauerhafteneuropäischen
l Friedens , welche zunächst unter dem Eindrücke des friedlichen

Charakters der Touloner und Pariser Festlichkeiten in die
^ Erscheinung getreten , habe jetzt unter dem friedenspendenden Ein¬

flüsse der deutsch-russischen Entente auf dem Boden ihrer wirtschaft¬
lichen Interessen einen noch mächtigeren Ausdruck gewonnen . „Die
denkwürdigen Oktobertage in Frankreich " — so schließt das russische
Regierungsblatt — „wurden von den Freunden des Friedens im

Hinblicke auf deren erwartete wohlthätige Folgen gesegnet . Als
eine gleiche lichte Friedensbürgschaft wird jetzt allgemein auch der
russisch-deutsche Handelsvertrag begrüßt , der neue Hoffnungen und
Aussichten wachgerufen hat." ^

Die Coburger Hochzeitsfeierlichketten,
welche eine glänzende Fürstenversammlung nach der alten
südthüringischen Stadt gezogen hatten , sind vorübergerauscht,
und erfreulicherweise ist diesmal auch der extravaganteste
französische Journalist nicht auf den Gedanken gekommen , dem
Beisammensein des deutschen Kaisers , der Königin von Eng¬
land , des russischen Thronfolgers und so vieler anderer Fürst¬
lichkeiten könne einen politischenAnstrich haben. Sonst haben
ja die leicht erregbaren Herren an der Seine in dergleichen
kühnen Kombinationen und Verdrehungen , wie dies der König
von Italien erst dieser Tage erleben mußte, schon Erschüttern¬
des geleistet. Daß sich der russische Kronprinz mit der
PrinzessinAlice von Hessen verloben wird, gilt jetzt als
ausgemachte Sache , wenn auch ein Londoner Blatt (siehe
Telegramm) wissen will, der Zarewitsch habe die hessische
Prinzessin wieder aufgegeben und beschlossen , ewig Junggeselle
zu bleiben. Wahr ist, wie aus besser unterrichteter Quelle
verlautet , an der Sache nur, daß die Ankündigung dieser
Fürstenverbindung noch weiter hinausgeschoben werden soll.
— Kaiser Wilhelm ist von Coburg nach der Wartburg ge¬
fahren , reist von dort zum Geburtstage des Königs von
Sachsen nach Dresden und kehrt hierauf nochmals auf kurze
Zeit nach dem schönen Thüringer Lande zurück.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin , 20 . April.
— Die Vermählung des jungen Großherzogs

Ernst Ludwig von Hessen mit der Prinzessin Melitta
von Sachsen-Coburg hat gestern in der alten Stadt Coburg
in feierlichster Weise stattgefunden . Das junge Paar ist noch
am selben Tage nach Schloß Kranichstein bei Darmstadt ab¬
gereist, von wo heute, Freitag , der Einzug in die hessische
Residenz erfolgt. Der deutsche Kaiser, dem bei seiner am
Mittwoch Abend erfolgten Ankunft in Coburg der herzlichste
Empfang bereitet worden ist, bleibt heute, Freitag , noch in
Coburg und fährt dann auf der Werrabahn zur Auerhahn¬
jagd nach der Wartburg . Die gesamten Hochzeitsfestlichkeiten
in Coburg sind ohne jedwede Störung verlaufen.

— Der Herzog von Coburg läßt aus Anlaß der
Vermählung seiner Tochter Prinzessin Viktoria Melitta mit
dem Großherzog von Hessen einenAmnestieerlaß für die¬
jenigen veröffentlichen, welche wegen Majestätsbeleidigung,
Widerstandes gegen die Staatsgewaltund geringerer Vergehen
verurteilt worden sind.

— Der Kaiser wird, wie aus Schlitz gemeldet wird,
am 25 . d . M. zu einem mehrtägigen Aufenthalt daselbst ein-
treffen und voraussichtlich erst gegen Ende des Monats von
dort wieder abreisen.

— Mit der geplanten Englandreise des Kaisers soll
diesmal auch ein fünf - bis achttägiger Ausflug nach Schottland
verbunden sein. Der Kaiser werde in Gesellschaft des Prinzen von
Wales im schottischen Hochgebirge eine Adlerjagd untemehmen.
Allerdings sei dieser Jagdausflug noch nicht festbeschlossene Sache.

— Der portugiesische Staatsbankerott. Gleich
wie bei dem StaatsbankerottGriechenlands verlierendeutsche
Gläubiger auch an dem bankerottenPortugal große
Summen Geldes , und es fährt dabei, nachdem es den Staats¬
bankerott erklärt hat , fort , seine Gläubiger mit beispielloser
Rücksichtslosigkeit zu behandeln. Bekanntlich zahlt es nur
30 Prozent des Kouponbetrages seiner Goldobligationen,
verspricht aber volle Verzinsung, wenn diese Goldobligaüonen
in andere auf Milreis (Papier) lautende Stücke umgetauscht
werden. Da mit diesem Umtausche ein kleiner , wenngleich nur
zweifelhafter Vorteil verbunden ist , so sind mancheGläubiger
darauf eingegangen und haben kürzlich durch die Darmstädter
Bank das neue Wertpapier zugestellt erhalten . Nach einer
Mitteilung des „ Deutschen Oekonomist" ist diese Urkunde
wertlos , da ihr die Namhaftmachung und verpflichtende
Unterschrift des Schuldners fehlt. Es ist in dem Schriftstück
sorgfältig und sogar auffällig die Nennung des portugiesischen
Staates oder der portugiesischen Regierung , ja selbst des
Namens der Stadt Lissabon als Ausstellungsortes vermieden.
Mit Recht fragt der „ Deutsche Oekonomist" : Ist das Ver¬
höhnung oder Betrug ? In Deutschland würde die Staats¬
anwaltschaft denjenigen des Betruges für verdächtig halten,
der ein solches Papier einem anderen als Wertpapier ein¬
händigt . Die Unterschriftensind unleserlich und es ist nirgends

gesagt, daß dieselben den portugiesischen Staat verpflichten
sollen; es ist unbegreiflich, wie die Darmstädter Bank ein
solches Papier in Verkehr setzen kann . Nachgerade wäre es
notwendig, daß die Reichsregierung in dieser Sache ein¬
schreitet , zunächst gegenüber der Darmstädter Bank durch Be¬
anstandung jener Papiere und sodann in den schwebenden
Handelsvertrags -Verhandlungen mit Portugal durch Auf¬
stellung bestimmter Forderungen im Interesse der deutschen
Gläubiger dieses bankerotten Staates.

— DemReichs - Seuchengesetz widmet die Münchener
„Mg . Ztg.

" einenNachruf, in welchem es heißt : „ Wie
nunmehr feststeht , wird das sogenannte Reichs-Seuchengesetz
den deutschen Reichstag nicht mehr beschäftigen. In Bayern,
das sei hier zu bemerken gestattet, ist man damit allgemein sehr
einverstanden und hofft auch in den weitesten Verwaltungs¬
kreisen , daß die Vorlage mit ihren harten und in mancher
Richtung durch Thatsachen überholten , bezw . als überflüssig
erwiesenen Bestimmungen nunmehr endgiltig begraben bleiben
möge.

"
— Das preußische Abgeordnetenhaus hat

gestern in 3. Lesung das Kaligesetz , durch welches die Auf¬
suchung und Genehmigung von Kalisalzen durch den Staat
erfolgen sollte, mit 147 gegen 142 Stimmen ab gelehnt.

— Aus dem Apothekengesetz - Entwurf,
der jetzt dem Reichskanzler vorliegt , werden bereits ver¬
schiedene Einzelheiten mitgeteilt ; die „ Apotheker-Ztg.

" hat
über den Gesetzentwurf noch folgendes erfahren:

„Die Erteilung der Konzession soll an denjenigen Bewerber er¬
folgen , dem die Behörde nach dem Alter seiner Approbation, seinem
sittlichen Charakter , seiner Ausbildung, Tüchtigkeit und der Dauer
seiner Beschäftigung in Apotheken für den geeignetsten hält. Wenn
eine Apotheke an demselben Orte oder Ortstelle anstatt einer anderen
errichtet werden soll, darf dem Empfänger der neuen Konzession auf¬
erlegt werden , von dem bisherigen Besitzer oder dessen Erben die
Vorrichtungen , Gerätschaften oder Warenbestände zu übernehmen.
Findet eine Einigung nicht statt, so wird darüber endgiltig die zu¬
ständige Behörde nach Anhörung von Sachverständigen zu ent¬
scheiden haben . Das Recht zum Betrieb einer Apotheke steht dem
Berechtigten auf Lebenszeit zu , sofern es nicht nach Maßgabe des
Gesetzes erlischt oder entzogen wird . Der Berechtigte ist zum Be¬
trieb verpflichtet und nicht befugt , den Betrieb einem anderen für
dessen Rechnung oder für Rechnung eines dritten abzutreten oder,
ohne sechs Wochen vorher der Behörde Anzeige erstattet zu haben,
den Betrieb einzustellen . Nach dem Todedes Besitzers darf die Apotheke
nur noch ein Jahr und soweit eine Witwe oder minderjährige Kinder
vorhanden sind , nur noch fünf Jahre durch einen approbierten
Apotheker für Rechnung der Erben betrieben werden.

Ausland.
Oesterreich-Ungar«. ZurAbrüstungsfrage wird

aus Wien gemeldet: Eine Petersburger Zuschrift der hiesigen
„ Polit . Corresp.

" versichert, die österreichischen Anschauungen
einzelner Preßorgane über dieAbrüstung würden in ernsten
russischen Kreisen nicht geteilt ; der europäische Frieden werde
ausschließlich durch friedliches Verhalten der Regierungen und
Völker geschützt . Keine Regierung Europas wünsche den
Krieg, aber alle müßten ihre militärischen Kräfte vervoll¬
kommnen, wodurch diese neutralisiert würden. Die russische
Regierung sehe keine Möglichkeit einer Aenderung, daher seien
die Meldungen , sie beabsichtige eine allgemeine Abrüstung
vorzuschlagen, vollständig aus der Luft gegriffen.

Rustland. Englischen Blättern wird aus Peters¬
burg gemeldet, daß die russische Regierung in diesem Jahre
200,000 Soldaten früher als gewöhnlich entlassen werde, da¬
mit dieselben sich an den Erntearbeiten beteiligen können.
Ferner weiß das Blatt zu berichten, daß die geplante Ver¬
mählung des Zarewitsch mit der Prinzessin Alice von Hessen
nicht stattfinde. (Siehe auch „ Weltlage .

") Der russische
Thronfolger habe erklärt, ledig zu bleiben und auf den Thron
zu Gunsten seines Bruders Michael verzichten zu wollen.

Amerika. Aus Buenos Aires wird gemeldet , daß
das Kriegsschiff„ Aquidaban "

, das Flaggschiffdes aufständischen,
aber jetzt geflüchteten und in Argentinien internierten Admirals
Mello , von einem Regierungstorpedo in die Luft gesprengt
ist . Eine Anzahl Menschen sind dabei umgekommen. Der
Aufstand zur See ist, wie schon gemeldet, jetzt beendet.

— Streikunruhen werden aus Detroit berichtet.
Ausständische polnische Arbeiter, die sich mit Knitteln bewaffnet
hatten , griffen die Arbeiter an, die bei den städtischenArbeiten
an die Stelle der Streikenden getreten waren . Die Polizei¬
mannschaften gaben Feuer , wobei 2 polnische Arbeiter getötet
und 5 verwundet wurden. Der Sheriff und 3 Polizisten
wurden ebenfalls verwundet.



TelegraMche Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land"

und neueste Meldungen.
Abbazia , 19 . April. Die See war bei der Rückfahrt

der Kaiserin von Venedig hierher sehr bewegt . Es regnete
in Strömen ; ein heftiger Sirocco wehte , und der Wellengang
war sehr stark . Trotzdem bestand die Kaiserin die Ueberfahrt
sehr gut ; dagegen kämpfte das Gefolge mit einem heftigen
Unwohlsein , besonders heute Morgen auf der Höhe von
Lussin , wo eine hohe See ging und die „ Christabel

" von
einer Seite aus die andere geschleudert wurde . Die Kaiserin
schlief während des heftigen Rollens , bis Abbazia in Sicht kam.
Die See ging so hoch , daß die Landung , die von den
Prinzen ungeduldig erwartet wurde , erst nach dreiviertel
Stunden bewerkstelligt werden konnte . Die Prinzen sprangen
auf die Kaiserin zu und umarmten und küßten sie ; das Kur¬
publikum begrüßte die Kaiserin mit lebhaften Hochrufen.

8DL . Paris , 20 . April . Aus Nizza wird gemeldet , daß
daselbst ein ponsionierter italienischer General Goggio
wegen Spionage verhaftet worden ist . Er wurde jedoch,
nachdem mehrere angesehene Franzosen für ihn Bürgschaft
geleistet , freigelassen . Gleichzeitig wissen hiesige Blätter
wieder zu melden , daß außer diesem italienischen General
auch zwei deutsche aktive Offiziere in der Nähe von
Nizza bereits vor einigen Tagen wegen Spionage verhaftet
wurden . Man habe bei ihnen Schriftstücke von weitgehendster
Bedeutung beschlagnahmt , jedoch versucht , die Sache zu ver¬
heimlichen , und das tiefste Stillschweigen beobachtet.

Wien , 19. April. Im Laufe des Tages kam es
zwischen den streikenden und den arbeitenden Tischlern in
mehreren Orten zu kleineren Ausschreitungen . Gestern
haben sich 180 Tischler der Galanteriewarenbranche und ein
Teil der Vergolder dem Streike angeschlossen ; auch in
Florisdorf haben nahezu 500 Tischler die Arbeit eingestellt.

Deutscher Reichstag.
86 . Sitzung vom 19 . April 1894.

Zur dritten Beratung steht der Gesetzentwurf zum
Schutze der Warenbezeichnungen.

Eine Generaldebatte entsteht nicht . In zweiter Lesung war auf
Antrag des Abg . Roeren ein Z 15b gegen den unlauteren Wett¬
bewerb eingeschaltet worden . Ein Antrag Hammacher (natl .)
will diesen Paragraphen wieder streichen.

Staatssekretär v . Boetticher bemerkt , daß er schon in zweiter
Lesung seine Bedenken gegen diesen Paragraphen geäußert habe.
Die preußische Regierung halte dieses Gesetz mit einem solchen Para¬
graphen für unannehmbar , ebenso die bayerische Regierung . Redner
ersucht deshalb um Annahme des Antrages Hammacher.

Abg . Roeren (Ctr .) bedauert diese Stellungnahme , erkennt
aber die Notwendigkeit an , auf den Paragraphen zu verzichten, um
nicht das Zustandekommen des ganzen Gesetzes in Frage zu stellen.

Nach weiterer Debatte hierüber wird der 8 15b gestrichen.
Dagegen wird die von der Kommission beantragte Resolution zum
Beschluß erhoben , durch welche die Regierung zur baldigen Vor¬
legung eines Gesetzentwurfs gegen den unlauteren Wettbewerb auf-
gefvrdert wird . — Die Vorlage wird schließlich im Ganzen an¬
genommen.

Es folgt die 3 . Beratung der Uebersicht über die
Reichsausgaben und Einnahmen pro 18SS/S3.
Abg . Gröber (Ctr .) hält wegen des großen Umfangs der

Etatsüberschreitungen eine genauere Prüfung für notwendig und
beantragt deshalb Absetzung des Gegenstandes.

Nach kurzer Debatte wird diesem Anträge entsprechend be¬
schlossen.

Der Nachtragsetat (10,000 Mk . für einige neue Beamte
des Patentamts ) wird debattelos in 3 . Lesung angenommen,
ebenso die Vorlage zum Schutze der Brieftauben.

Es folgt die 3 . Beratung der
Stempelsteuervorlage.

Hierzu liegen verschiedene Anträge vor ; vor allem handelt es
sich darum , die in zweiter Lesung beschlossene Besteuerung aller
börsenmäßigen Warengeschäfte auf die eigentlichen Termingeschäfts-
Artikel zurückzuführen.

Die Abgg . Graf Arnim (freikons.) und v . Manteuffel (kons.)
halten eine scharfe Belastung der Börse für ganz angebracht und

Theater and Musik.
Grostherzogliches Theater . Herrn Emanuel Reicher 's

zweites
'

Gastspiel brachte uns gestern das Schauspiel „ Haus
Fourchambault "

, welches hier zum erftenmale im Jahre 1879
Vorgeführt wurde und seitdem manche Wiederholung erlebte . Da¬
mals wurde das Schauspiel „Die Fourchambault " betitelt und
Wohl mit vollem Recht , denn es handelt sich in demselben nicht
um die Firma , nicht um den Ruin , um das Fallissement des Hauses,
sondern um die Familie , um das Leben und Treiben derselben.
Der Bankerott , der nur durch einen Helfer in der Not vermieden
wird , dient dem Dichter nur als Mittel zum Zweck. Doch das sei
nur nebenbei gesagt, wie auch, daß das Schauspiel bei näherer Be¬
trachtung nur Gift in einem goldenen Pokal ist. — Das Gastspiel
des Herrn Reicher nimmt unser Interesse so sehr in Anspruch , daß
wir uns auf weitere Erörterungen über das Gesagte nicht einlassen
können.

Wer den Künstler hier früher als Bernard gesehen hat , der
wird gestern erstaunt gewesen sein über das völlige Ausreisen in
seiner Kunst . Was er uns damals mit dieser Rolle zeigte, war
ein schönes Bild , dessen Konturen aber von einem Schleier um¬
hüllt waren . Gestern stand das Bild mit seinen scharfen Umrissen
klar und verständlich vor Jedermanns Auge und riß allgewaltig zur
Bewunderung hin . Bernard ist die Rolle des ersten Liebhabers,
von diesem Gesichtspunkte aus zeichnete Herr Reicher damals das
Bild , gestern hatte er ihm die Weichen, warmen Farben genommen
und statt eines Apollo einen Herkules hingestellt . Dieses kann allein
die richtige Auffassung sein. Bernard ist längere Zeit Kapitän eines
Kauffahrteischiffes während des Krieges in den Vereinigten Staaten
gewesen . Bei einem Meuterei -Versuch hat er den Rädelsführer bei
der Kehle gepackt und ihn in Fesseln schlagen lassen. Ein solcher
Mann kann nicht als schwärmender Liebhaber gedacht werden , nur
als Mann von unbeugsamem , festem Charakter . Nicht der Lieb¬
haber , der Charakteristiker spricht hier das erste Wort . In diesem
Sinne war gleich das erste Auftreten des Künstlers , ohne lange
Komplimente knapp und bündig , die Haltung ungezwungen,
die Sprache etwas rauh , kürz hervorgestoßen , wie sie unter

wünschen zu dem Zweck vor allen Dingen auch ein Börsen¬
organisationsgesetz.

Abg . Singer (Soz .) ist gegen die Vorlage , weil dieselbe zur
Kostendeckung für die neue Militärvorlage dienen solle, die von
seiner Partei nicht genehmigt sei.

Abg . Rintelen (Ctr .) ist mit der Vorlage im allgemeinen ein¬
verstanden.

Abg . Möller (natl .) beantragt hinsichtlich der Besteuerung
der Warengeschäfte die Wiederherstellung der Regierungsvorlage.

Abg . Gescher (kons.) ist damit einverstanden.
Abg . Richter (freis.) bekämpft die beantragten neuen Steuer¬

erhöhungen.
Bezüglich der Warengeschäfte wird schließlich die Regierungs¬

vorlage wiederhergestellt , sonst die Vorlage unver¬
ändert angenommen . Das Gesetz soll am 1 . Mai in
Kraft treten.

Es folgt die
Interpellation Förster (Antis .) :

„Wie gedenken die Verb . Regierungen die durch die Gesetz¬
gebung entstandenen Schädigungen der Reichsfinanzen in einer die
Landwirtschaft nicht schädigenden Weise auszugleichen und Welche
gesetzgeberischen Mittel gedenken sie anzuwenden ? "

Abg . Graf z« Inn - und Knyphausen begründet die Inter¬
pellation näher.

Reichskanzler Graf Caprivi : Auf die Begründung der
Interpellation kann ich mich nicht einlassen . Ich halte mich an
die Interpellation und kann nur sagen , daß die verbündeten
Regierungen durch die eingebracht en Steuervorlagen den Ausfall zu
oecken veffuchen wollen und an diesen Vorlagen auch festhalten.

Abg . v . Dallwitz (b. k. F .) beantragt Besprechung.
Abg . Frhr . v . Mauteuffel (kons.) führt aus , daß durch

Zölle zu Gunsten der Landwirschaft allein die Finanzlage ge¬
bessert werden und der Landwirtschaft geholfen werden könne.
Redner kritisiert die Politik des Reichskanzlers und kommt nach
mehrfachen Unterbrechungen aus dem Hause auch auf die Währungs¬
frage . (Der Präsident bittet den Redner , bei der Sache zu
bleiben .)

Unter steigender Unruhe des Hauses verliest Redner den
Schluß seiner Rede.

Reichskanzler Graf Caprivi : Ich hatte gleich den Verdacht,
daß die Interpellation nur eine Gelegenheit geben sollte, die Miß¬
erfolge auszuwetzen , welche bei Beratung des Antrages Kanitz sich
für die konservative Partei ergaben . Die Rede des Herrn v. Man¬
teuffel bestätigt meine Vermutung.

Abg . v . Bennigsen äußert sich in ähnlichem Sinne.
Sodann wird ein Vertagungsantrag angenommen.
Der Präsident v . Levetzow giebt die übliche Geschäfts-

Uebersicht und bemerkt : Wir stehen am Schlüsse einer arbeitsreichen
Session , uota dsuo für die, welche stets hier waren ! (Heiterkeit.
— Sehr richtig !).

Abg . Graf Hompesch spricht dem Präsidenten den Dank
des Hauses aus.

Präsident v . Levetzow ergreift noch zu kurzen Bemerkungen
das Wort . Der Reichstag werde sich am Ende des Jahres in
denselben Räumen , wo er 27 Jahre seine Geschäfte besorgt habe,
wenn auch nur vorübergehend , wieder zusammenfinden.

Hierauf verliest der Reichskanzler die Allerhöchste
Botschaft vom 17 . d . M ., wonach der Reichstag geschlossen
wird , und knüpft hieran die Erklärung , daß die Regierung
bezüglich der notwendigen Einnahme - Vermehrung beim
Wiederzusammentreten des Reichstags neue Vor¬
schläge machen werde.

Nach dreimaligem Hoch auf den Kaiser schließt Präsident
v . Levetzow die Sitzung und mit ihr die zweite Session um 5 Vs Uhr.

Ms drm ErsßherzogLNM»
Kachvru» » » K»rrr?por!dsnMich «« verschenk« OriginalLericht-ix, » in- mit vsakmemgaL « gestartet. Mitteilungen und Berichteüber lsksle 'Sorkssinmiss « find Le Ardaktivn KrtS willkommen.)

Oldenburg, dev 20 . April.
* In Interesse der Reservemannschaften , die zur

Zeit wieder einberusen sind , sei daran erinnert , daß die zu
Friedensübungen einberufenen Mannschaften auf Verlangen
aus öffentlichen Mitteln Unterstützung erhalten . Die An¬
meldungen dazu sind entweder vor Beginn der Uebungen , oder
bis 4 Wochen nach Beendigung derselben bei dem Gemeinde¬
vorsteher anzubringen . Die Höhe der Unterstützung beträgt
für die Ehefrau 30 ^ des ortsüblichen Tagelohns für er¬
wachsene männliche Arbeiter und für jede der sonst unter-
stützungsbercchtigten Personen 10 °

/g des genannten Tagelohns,
zusammen jedoch nicht über 60 °/,.

fl Der in diesem Jahre neuengagierte Bassist unserer
Hofkapelle , Herr I . Albrecht , der auch die Klavierbegleitung bei den
Abonnementskonzerten ausführt , geht für den Sommer an das
Wilhelmtheater nach Liegnitz, wo er als Kapellmeister thätig seinwird . Auch Herr Weyrauther ist dort für den Sommer engagiert.*) Die eingezogene Landwehr gewährt einen sonderbaren
Anblick. Außer der ungewöhnlichen Litewka tragen die Mann¬
schaften Tschakkos, die die Jahreszahl 1813 zeigen, womit Wohl nicht das
Alter der berühmten „ Landwehrtuten "

, sondern das Gründungs¬
jahr der Landwehr als Bestandteil der Heeresorganisation be¬
zeichnet werden soll.

* Der Civilprozest zwischen Herr « Schlofser-
meister Otto und dem Stadtmagistrat Hierselbst, welch
letzterer bekanntlich die Bezahlung einer Rechnung des Herrn
Otto für Umänderung des Herdes im Ratskeller beanstandet
hatte , ist heute entschieden worden . Die vernommenen Sach¬
verständigen haben ausgesagt , daß die von Herrn Otto ange¬
setzten Preise für die Arbeiten sowohl , wie für die gelieferten
neuen Herdteile durchaus nicht zu hoch angesetzt , sondern
normale seien . Die von Herrn Otto eingereichte
Liquidation wird demnach bezahlt werden mit Ausnahme
des Betrages für den dem Wirt des Ratskellers für die Zeit
der Reparatur geliehenen Herd . Herr Otto hat auf diesen
Betrag verzichtet , um der Sache ein Ende zu machen.* Bei den Liliputanern . Man glaubt die Gestalten aus
dem Märchenlande Liliput vor sich zu sehen, welches uns Swift
in „ Gulliver 's travsls " so reizend, so grotesk -komisch beschreibt,
wenn man die 20 kleinen Männlein und Weiblein unter Schlossers
Direktion auf der Bühne in Oppermanns Varistd - Theater auftreten
sieht. Die kleinen Leute gastieren hier seit Montag und entzücken
jeden Abend das Publikum . Es sind ganz vortreffliche Schauspiel¬
kräfte unter ihnen , wie sie dies gestern Abend wieder in der Lokal¬
posse „Die Gigerln von Wien " bewiesen haben ; den ersten Rang
unter ihnen nimmt , was schauspielerische Begabung und charakter¬
volles Spiel betrifft , Herr Jüngling ein , dem seine kleine Frau
nicht nur im Eheleben , sondern auch auf der Bühne tüchtig zur
Seite steht . Sie brachten gestern beide ihre Rollen — er als der
unter dem Pantoffel seiner Frau ächzende Hutmacher und sie als
die Hausthrannin — zu einer durchschlagenden Wirkung . Nicht
minder tüchtig sind Frl . Zimmermann , sowie die Herren Leon¬
hardt , Stangl , Kreppel , Streit unv die Gebrüder Lischke,
Welch

' letztere vier in den Gigerln -Rollen glänzten . Ganz besonders
gefiel uns gestern der kleine Herr Leon Hardt als der sprachen¬
kundige Hutmacherlehrjunge uno der kleine Herr Kreppel als
Gigerl . „ Klein " sind sie zwar alle , diese lieben Zwergmenschen,
aber auch sie scheiden sich wieder in „ kleine" und „ große " . Fordern
diese kleinen Damen und Herren schon an sich die Sympathie her¬
aus , so gewinen sie erst recht die Herzen durch ihr Spiel . Man
sieht da keine verkümmerten Gestalten , sondern , wenn auch winzige,
so doch körperlich wohlausgebildete Menschen , deren Intellekt be¬
wundernswert ist und die mit Sicherheit qnd Routine , einzelne
sogar mit ganz ergötzlicher Komik, ganz wie ihre „ großen Kunst¬
genossen" auftreten . In dem anmutigen Ensemble fehlt auch, wo¬
durch der Gegensatz noch mehr hervortritt , die „natürliche Menschen¬
größe " nicht , wie sie in dem gestrigen Spiel durch die Damen Frl.
Auer und Frl . Gärtner vertreten war . — Heute , Freitag , Abend
wird die Nestroy '

sche Posse „ Einen Jux will er sich machen " und
morgen Abend die Zauberposse „ Lumpacivagabundus " aufgeführt.
Wir können den Besuch jedermann auf 's beste empfehlen . Wie es
heißt , wollen die Erbgroßherzoglichen Herrschaften mit
ihrer Tochter , der Prinzessin Charlotte , sich das Spiel der Lili¬
putaner ebenfalls ansehen , entweder im Spiellokale oder im Schlosse.

x . Vom Bienenstands » Im letzten , für die Bienen¬
völker so sehr günstigen Winter haben die Bienenväter wenige
von ihren Völkern eingebüßt . Durch die gute Tracht , welche
die Bienen bis jetzt an Plätzen mit vielen Obstbäumen und
Beerensträuchern halten , sind sie in ihrem Brutgeschäft so
weit fortgeschritten , wie man es selten um diese Zeit sehen
kann . Bleibt die Witterung noch eine geraume Zeit so
günstig , so werden schon im Anfang Mai die ersten Schwärme
erwartet.

-ü - Gar zu vertrauensselig war vor kurzem ein
junger Mann , der hier in Logis war . Derselbe gab seinem
Logisgeber sein Sparkassenbuch über 500 Mk . in Verwahrung.
Vor einigen Tagen ist nun der Logisgeber heimlich verduftet
und wahrscheinlich nach Amerika abgedampft . Das Reisegeld
hat er sich bequem verschafft . Er erhob von den Sparkassen¬
einlagen feines Kostgängers 300 Mk . und verschwand damit.
200 Mk . ließ er dem betrogenen jungen Mann von dessen
sauer verdientem Gelde zurück . Die Recherchen , die nach dem

dem Seemannsvolk gebräuchlich ist , und wie sein Kommen
so war auch sein Gehen . Seine ganze Kunst entfaltete
Herr Reicher im zweiten Akte, namentlich in den heikeln Semen
mit der Mutter . Wie schön waren hier nicht dre liebevolle Hingabe
des Mannes zu derjenigen , der er das Leben verdankt , die für ihn
ihr ganzes Leben geopfert , das Unterdrücken der Gefühle bei den
Enthüllungen , die ihm gemacht werden , und vor allem die Reue , die
sein Herz zerreißt , als er sich in Gedanken gegen die Mutter auf
einer falschen Fährte ertappt . In diesen Semen , möchten wir
sagen , zeigte Herr Reicher , daß er ein großer Künstler ist, denn
ohne überthränende Augen , ohne herzzerbrechende Töne , ohne
jegliche theatralische Mittel , deren sich das Virtuosentum bedient,
wußte er das Auge des Zuhörers feucht zu machen und das Herz
bis in seine Tiefe zu rühren . Wenn das nicht Kunst ist, dann
verstehen wir überhaupt die Kunst nicht . Man kann sich kein
innigeres , kein tieferes Gefühl denken als das , welches der Künstler
bei dem Adieu von der Mutter (Aktschluß 2) zur Geltung brachte.
Der viermalige Hervorruf zeugte davon , wie tief er alle ergriffen
hatte . Daß Herr Reicher kein Detailmaler ist, möchten wir heute
Wiederholm , dmn gerade der zweite Akt giebt ihm die beste Hand¬
habe dazu , wir wüßten aber nicht von einer einzigen Seme zu
sagen , wo er sich zu dieser verstiegen hätte , und wenn die Realistik
der heutigen Schule darin besteht , die Natur veredelt wieder zu
geben , dann wollen wir diese Schule willkommen heißen , denn
gerade darin haben wir von jeher das Wesen der Kunst erkannt.
Was Herr Reicher uns giebt , ist nicht die nackte
Natur , sondern die mit dem Schleier der Schönheit , des
Idealismus umgebene . Das offene , freie Wesen , welches
von der übertünchtm Höflichkeit nichts weiß , trug der Künstler auch
in den Semen des dritten und vierten Aktes dem Banquier und
seiner Gattin gegenüber zur Schau . Er war schroff, aber er ver¬
letzte mit seinem rauhen Wesen nicht , denn es war dem Charakter,
wie er zu Anfang gezeichnet war , angemessen , ja , es durfte nicht
anders sein. Ein Meisterstück aber waren die Semen im fünften
Akt mit Leopold und Marie Letellier . In der fünften Scene steht
der Bruder dem Bruder gegenüber . Im Grunde des Herzens muß
Bernard seinen Bruder Leopold verachten , nicht allein seines aus¬

schweifenden Lebens wegen , sondern weil er ein achtungswertes
Mädchen um ihre Ehre , um ihren Ruf bringt . Mit Weiser
Mäßigung leitete Herr Reicher die Scene ein und ließ die Gefühle
erst dann mit elementarer Gewalt über sich Hereinbrechen, als er
den Schlag von dem für ihn verächtlichen Menschen erhielt . Da
mußte jedem bangen , daß er dem allzu Schlagfertigen das Leben
nehmen werde , aber auch hier siegte die Kunst über dis Natur.
Auch hier bewies Herr Reicher , daß er nicht nur Realist , sondern
auch Idealist ist. Die Wut des Mannes hat jeder empfunden,
aber keiner hat an den Mord gedacht. Auch das ist ein Triumph
der darstellenden Kunst . Nach den Worten Leopolds : „ ich sage,
daß ich mich in dem Schlage selbst getroffen habe " (oder lauten
die Worte nach der fabrikmäßigen Uebersetzung Ritter 's anders ?)
war das Mienenspiel und das leise Andeuten auf die Wange , dis
den Schlag erhalten hatte , von unvergleichlicher Zartheit , und die
Worte „ Tilge das " (bei Ritter „ Lösch aus ") konnten nicht mahnender,
nicht versöhnender gesprochen

' werden . Die darstellende Kunst
unseres Gastes hat es zuwege gebracht , daß jeder Zuschauer das
Gefühl mit sich nach Hause nahm , aus diesen Brüdern werden trotz
der Ungleichart des Charakters mit dem Laufe der Zeit noch ein¬
mal zwei Freunde werden . — Wer hätte Wohl bei dem staunenden
Worte Bernards „ Marie !" nicht ergriffen werden können ! Die tief
im Herzen zurückgehaltene Liebe macht sich hier Luft und von dem
Piedestal des Herkules tritt der Löwenbändiger zurück und räumt
dem Gott mit der Lyra seine Rechte ein.

Wir haben es bis jetzt verschmäht , von dem „Ruhmesgemüse"
zu sprechen, das den Künstlern nach dem neuen Kurs aus den
Coulissen von einem gallonierten Bedienten überreicht wird , aber
beim Schreiben dieses Berichtes können wir es doch nicht ver¬
schweigen, daß Herrn Reicher aus dem Zuschauerraume ein über¬
großer Lorbeerkranz bei seinem ersten Auftreten entgegenflog und
daß wir diese Auszeichnung als eine wohlverdiente betrachten . —
Mögen ihm bei seinem letzten Auftreten als „ Othello " noch viele
Kränze zuteil werden , er verdient sie . — W.
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verschwundenen angestellt sind, waren bis jetzt erfolglos , so
daß der junge Mann wenig Aussicht haben dürfte , wieder in

Besitz seiner Ersparnisse zu kommen.
-Q- Verhaftet . Auf Requisition der hiesigen Staats¬

anwaltschaft wurde in einer Restauration in Leer der
Arbeiter Seehaus von hier verhaftet und alsdann nach
hier in das Untersuchungsgefängnis übergeführt. Seehaushatte
sich in Leer für den Geschäftsreisenden einer hiesigen Firma
ausgegeben . In seinem Besitz wurden noch etwa 70 Bar¬
mittel gefunden. Der Verhaftete hat sich hier verschiedener
Unterschlagungenschuldig gemacht und wurde deshalb bereits
längere Zeit gesucht . Ein Telegramm , welches S . an seine
Ehefrau gerichtet hatte , wurde an ihm zum Verräter.

-b- Ein Trunkenbold unternahm vor einigen Tagen auf
eine der Mägde der Frau Witwe B . in der M .-Straße eine regel-
Lchte Verfolgung . Der Magd gelang es endlich, in ihrer Kammer
vor ihrem Verfolger sich in Sicherheit zu bringen , worauf letzterer,
da es ihm nicht gelingen wollte , von außen durch das Fenster ein-
züdringen, eine Scheibe zertrümmerte . Zum Glück stellte er nun
sein Treiben ein , um unter dem Fenster in festen Schlaf zu Ver¬
fällen. Den Bewohnern des Hauses , die nur durch die Weiblichkeit
Mrt

'
reten waren , gelang es unter Zuhilfenahme eines aus der

Nachbarschaft herbeigerufenen Knechtes , den lästigen Eindringling
aufdie Diele zu schleppen, wo er ruhig weiterschlief. Nach vier-
Uindigem unverwüstlichem Schlaf, in dem ihn selbst ein kaltes Bad
mcht störte, erhob er sich endlich von feinem Lager und wurde
Kim vor die Thür befördert , die man schnell hinter ihm abschloß.
Von neuem Einlaß begehrend , bearbeitete er noch eine halbe Stunde
lang unter Verwünschungen allerArt mit seinen Fäusten die Thür.
Wann trollte er ab.

-x- Kleine Notizen. Die Fertigstellung des Trottoirs auf dem
Heiligengeistwall wird noch in dieser Woche erfolgen . — Durch
eigene Unvorsichtigkeitbeim Anzünden einer Cigarre hat
sich ein hiesiger junger Mann , K ., gestern seines Bartschmuckes und
seines Kopfhaares beraubt . Der betr . junge Mann benutzte zum
Snbrandsetzen seiner Cigarre einen „Schweden "

, hielt aber dabei
^ vorsichtigerweise die noch gefüllte Schachtel geöffnet in der Hand.
Die Flamme des Streichholzes schlug in die Schachtel und ent¬
rindete mit einem Knall sämtliche Hölzer . Das Feuer schlug dem

laucher ins Gesicht und setzte die Haare in Brand, die fast voll¬
ständig abgesengt wurden . — Durch einen merkwürdigen Vorfall
wurde gestern Abend eine hiesige Beamtenfamilie in Aufregung
gesetzt . Dieselbe saß bis zur Dunkelheit in der Gartenlaube und
die Kinder lauschten mit Aufmerksamkeit den Erzählungen des
Vaters . Plötzlich sprang aus einem vor der Laube stehenden Baum
Unter ziemlichem Geräusch die Hauskatze , wodurch den Kindern , die
das Tier vorher nicht bemerkt hatten, ein gewaltiger Schrecken ein¬
gejagt wurde. Besonders ein etwa elfjähriges Mädchen wurde so

Wiegt , daß es Krampfanfälle bekam und aus diesen in einen
Hundenlangen lethargischen Zustand verfiel . Bemerkenswert ist,
daß das Mädchen ein gesundes und blühendes Kind ist, das mit

Krankheiten fast noch nie zu kämpfen gehabt hat.
-s- Eversten . Durch Vermittelung des Immobilienmaklers

Alfred Steinkrauß aus Bremen wurde das „Odeon"
für 36,500 Mk . an Herrn H . C . Tyarks aus Wilhelms¬
haven verkauft. Der Antritt erfolgt am 1 . Juni.

Rastede, 18. April. Im Eichenbruch nistet schon
seit längeren Jahren ein schwarzes Storchenpaar . Dasselbe

fist auch jetzt wieder eingetroffen. Gestern sah man dasselbe
Won seiner geräuschlosen, emsigen Jagd Nachgehen . — Herr
Manzlehrer v . d . Hey eröffnete mit dem heutigen Tage einen
ßanzkursus in Niemann 's Hotel . Zu demselben haben sich
24 Schüler gemeldet. — Um Jrrtümern vorzubeugen, wollen
Kvir in Bezug auf die in Nr. 87 unseres Blattes enthaltene
Motiz, betreffend Velocipedunfall, mitteilen, daß der in dieser
Notiz erwähnte Lehrer Herr Lehrer D . in Hankhausenist. Derselbe
'
ist übrigens bereits wiederhergestellt und hat der Unfall
weiter keine nachteiligen Folgen für ihn gehabt.

X Jever . Am Sonnabend , den 28 . April, findet hier
die Kreiskonserenz im „ Hotel zum Adler " statt . Für die
Tagesordnung sind bis jetzt angemeldet: „ Einige Betrach¬
tungen über das Turnen und den Turnunterricht "

, Referent:
Herr Hoher in Bant.

ll. Hatten. Einer Bestimmung des Amtes zufolge ist
die Schule bis zum 15 . Mai geschlossen.

-n- Rodenkirchen , 19. April . In der gestrigen
Komiteesitzung ist der Beschluß gefaßt, daß diesjährige hiesige
Kegelfest vom 2 . und 3 . Juni auf den 9. und 10 . Juni zu
verlegen.
- Vom linken Untertvesernfer. Die unfern des
Weiches entlangführende Chaussee wird an sonnigen Frühlings¬
tagen von Spaziergängern fast garnicht benutzt ; denn „ alle
M-elt" promeniert dann auf dem grünbewachsenenWeserdeiche.
Von dieser luftigen Höhe übersieht jetzt das Auge die satt¬
grünen, mit Vieh belebten Fluren des Binnenlandes ; es
weidet sich an den mit Blütenschnee bedeckten Obstbäumen
der nahen Gärten sowie an den dort kraftvoll emporsprießenden

-Saaten ; es labt sich an dem bunten Frühlingsteppiche des
ŝ ußengrodens, in den der Lenz in so üppiger Fülle das
Wold der Gultlm xalurtris (Sumpfdotterblume ) gestickt hat,
Mnd wenn dann der Blick hinüberschweifen will nach „ Gunt-

(Ms. Weserufer) , so wird er lange gefesselt durch die
MLeser mit ihren kaleidoskopartig wechselnden Bildern . Und
W Angesichte alles dessen überkommt dann den Beschauer
fAne freudig erregte Stimmung . Das ist die Stimmung , in
welcher unser Marschendichter Hermann Allmers ausruft:' Ja , ihr vergeht Gebirg und Wald

Und Felsgestein und Wasserfall.
So lieblich ist der Aufenthalt
Auf meines Deiches hohem Wall!

st Brake, 19 . April. Der projektierteUmbau bezw.
^ eubau des hiesigenBahnhofs wird eine völlige Umge¬
staltung des nördlichen Stadtteils herbeiführen, d. h. wenn

diesbezügl. Pläne verwirklicht werden. Nordseits vom
Ichlgen Bahnhof wird eine ganze Häuserreihe verschwinden
Msen , man spricht sogar davon, daß ein Teil des
I^ -chulze'schen Säge- und Hobelwerks von der Bildfläche
^ schwinden muß. — Das Baubureau derOldenburg-rakor Bahn ist auf hiesigem Bahnhof in der früheren
Mer -Abfertigung eingerichtet. — Das hiesige Kegelfest soll

wn 19. und 20 . Mai stattfinden.
'

. O Elsfleth , 19 . April . Der hiesige Männer-
pejangverein feierte heute Abend im Vereinslokale

(Hotel Fürst Bismarck hiers ) sein diesjähriges Stiftungsfest
durch Konzert und Ball. Den ganz besonderen Beifall der
zahlreichen Konzertbesucher fand der Vortrag von sechs alt¬
niederländischen Volksliedern aus der Sammlung des
^ äriunus Valerius a . d . I . 1626 (für Männerchor mit
Orchesterbegleitung von Kremser) .

Burhave , 19 . April. Der Betrieb der hiesigen
Molkerei wird um ein Bedeutendes erweitert. Wohl in¬
folge der günstigen Erfolge, welche das Unternehmen in den
letzten Jahren gehabt hat , haben sich im Laufe dieses Früh¬
jahrs viele Herren , die bisher der Sache fern standen, zur'
Aufnahme in die Genossenschaft angemeldet, besonders aus
der GemeindeBlexen. Es sollen in einer neuerlichen Ver¬
sammlung 15 neue Genossen ausgenommen sein , welche sich
verpflichtet haben sollen, zusammen etwa 170 Kühe zu halten,
und sollen sich jetzt schon wieder eine g . ößere Anzahl Herren
aus der Gemeinde Abbehausen mst ,er bedeutenden An¬
zahl Kühe zur Aufnahme gemeldet haben, so daß Aussicht
vorhanden sein soll, den Betrieb im Laufe des Sommers auf
den doppelten Umsatz bringen zu können. Es soll auch schon
an die Errichtung von Entrahmungsstalionen gedacht werden,
um noch entfernt gelegene Bezirke wie Seefeld rc . heran¬
ziehen zu können und Fuhrlohn zu ersparen. Sollte das
Unternehmen sich so weiter ausdehnen , dann haben wir hier
in Burhave in kurzem einen Betrieb , welcher unfern Ort
zum Mittelpunkte von ganz Butjadingen macht. (Butj. Ztg .)

Delmenhorst, 19 . April. Am Dienstag verstarb
hier nach kurzer Krankheit im 84 . Lebensjahre der Lehrer
a . D . Hermann Schwartin g . Derselbe wurde am
15 . November 1810 zu Etzhorn bei Oldenburg geboren und
1826 in das Schullehrer -Seminar ausgenommen. Nach
feiner Entlassung aus demselben war er 7 Jahre Hilfs¬
lehrer in unserer Stadt . Als Hauptlehrer wirkte der Ver¬
ewigte 20 Jahre in Elmeloh , darauf 20 Jahre in Stickgras,
und dieser Umstand veranlaßte ihn , beim Eintritt in den
Ruhestand seinen Wohnsitz nach Delmenhorst zu verlegen
und hier seine Tage zu beschließen.

— Der hiesige Handelsvereiu hielt gestern
zur Feststellung der Statuten eine Versammlung ab. Ge¬
wählt wurden : zum ersten Vorsitzenden Fabrikant Ellgaß,
zum zweiten Vorsitzenden Direktor Schmidt (Jutefabrik ) ,
zum ersten Schriftführer Direktor Stukenberg (Germ.
Linoleumfabrik) , zum zweiten Schriftführer Kaufm. C. Büsing,
zum Kaffenführer Baum . Twisterling . Das Eintrittsgeld
wurde auf 6 Mk ., der jährliche Beitrag auf 5 Mk. festgesetzt
und wurde bestimmt, daß vorläufig monatlich eine Versamm¬
lung stattfinden solle.

ff* Vechta, 19 . April. Heute ist hier das Rindviehauf
die „ Marsch," die große Gemeindeweide, ausgetrieben . Seit
vielen Iahen ist dies nicht an einem so frühen Datum ge¬
schehen . Auch die übrige Vegetation der ganzen Gegend ent¬
spricht dieser zeitigen Entwickelung des Grünlandes . Der
Roggen steht überall , verhältnismäßig zur Güte des Bodens,
Bearbeitung und Düngung , vortrefflich; stellenweise macht
er schon Miene , als wolle er bald in Aehren schießen , jeden¬
falls ist eine sehr frühe

'Ernte zu erwarten. Die Pracht und
Fülle der Obstblüte übertrifft noch die des Vorjahres ; die
Birnen haben vielfach schon abgeblüht . — Nach alledem ist
wieder ein segensreiches Jahr zu erwarten, wie die letzten
hinter uns liegenden. Mit Genugthuung konnteman daher auch
in diesen Tagen aus dem Munde eines der Vornehmsten unter
den Agrariern unserer Gegend vernehmen, der Notstand der
Landwirtschaft bestehe allerdings hier zu Lande nicht, aber in
anderen Gebieten Deutschlands, namentlich in Ostpreußen.
Wenn dasrichtig ist, scheint doch die Sache mehr landschaftlich-
lokaler Natur zu sein und man sollte sagen, dann könne man
sich zunächst nach den örtlichen Ursachen und den geeigneten
Gegenmitteln gegen dieselben uriffelstn und die allgemeine
Agitation ersparen.

rr Visbek , 18. April . Wie seiner Zeit berichtet, ist
aus unserer SchulachtHagstedt gegen die Verfügung des
Großh kathol. Oberschulkollegiums, welches die Errichtung
einer zweiten Klasse und damit den Umbau des bestehenden
Schulgebäudes anordnete, Beschwerdeerhoben, da die Schüler¬
zahl von 100 Kindern keineswegserreicht ist. Der abschlägige
Bescheid des Großh . Staatsministeriums als Gesamtministerium
stützt sich leider nur auf den formellen Grund , daß die Be¬
schwerde nicht von dem Schulausschuß , sondern nur von
Mitgliedern desselben erhoben sei ; die wünschenswerte Aus¬
kunft über den Standpunkt des Großh . Staatsministeriums,
ob auch gegen den Willen der Schulachtsorgane das gesetz¬
liche Maximum der Schülerzahl einer Klasse aus Zweck-
mäßigkeiKgründen von 100 auf eine den Umständen ent¬
sprechende niedrigere Zahl herabgemindert werden könne , wird
daher noch vermißt. Die Sache wird weiter verfolgt werden.

Hoya, 18. April . Vorsicht beim Viehverkauf an
fremde Händler ist den Landleuten dringend anzuraten. Das

.beweist wieder folgender Fall, der sich , wie das „Hoy . Wchnbl ."
berichtet , im Diepholz '

schen zugetragen : Ein Landwirt aus Rechter»
verkaufte in vergangener Woche eine Kuh zu 400 Mk. an einen
Händler aus dem Münsterlande. Derselbe ließ nun dem Landmann
melden , daß die fragliche Kuh krepiert sei und daß er sich mit dem
Verkäuser den Schaden teilen wolle . Dem Landwirt schien die
Sache verdächtig und er reiste in Begleitung des Tierarztes Meyer
aus Diepholz nach dem Orte, wo die Kuh eingegangen sein sollte,
und siehe da, die Kuh war lebendig und ganz mobil. Nun ist der
Käufer bei dem Landwirte eingetroffen , um zu beweisen, daß nur
ein Irrtum vorläge u. s. w . Ob 's ihm gelingt , die böse An¬
gelegenheit auszugleichen , bleibt abzuwarten. Uebrigens sind ähnliche
Fälle schon mehrfach in dortiger Gegend vorgekommen.

Weener , 18 . April. Nach Vereinbarung mit ver¬
schiedenen ersten Viehhandlungsfirmen in unserem Kreise hatte
Herr A. de Jonge sich entschlossen , das in seinem Stalle
befindliche Vieh töten zu lassen, um der Seuche sofort
Einhalt zu thun . Am vergangenen Montag wurden nun die
beiden von der Maulseuche befallenen Kühe abgethan , die
Kadaver mit Petroleum getränkt und verscharrt. Zwei ge¬
sunde schöne Milchschafe, 6 Lämmer und 3 fette Kälber
wurden ebenfalls getötet und das Fleisch derselben nachher

als unbankmäßig zum Durchschnittspreise von 10 Pf per
Pfund öffentlich verkauft. Das vorhandene Heu — etwa
10,000 Pfund — sowie das schöne Stroh ließ man ver¬
brennen. Der ganze Akt geschah unter Aufsicht des Herrn
Kreistierarztes Romann und der Gendarmerie. — Somit
ist hoffentlich die Seuche gleich in ihrem Keime erstickt , dank
der vereinten Selbsthilfe!

Bremerhaven , 19 . April. Rettung aus Seege-
sahr. Die , wie kürzlich berichtet, von dem Bremer Dampfer
„ Donau " geretteten Passagiere und Seeleute des im
AtlantischenOzean gesunkenen französischenSchiffes „ Jacmel,"
32 Personen , sind bis auf weiteres im Seemannshause zu
Hamburg untergebracht. Die Rettung der Schiffbrüchigen
geschah durch fünf Freiwillige (ersten Offizier, Zimmermann
und drei Matrosen ) vom Dampfer „ Donau " bei stürmischem
Wetter unter sehr schwierigen Verhältnissen. Die mutige
That verdient die größte Anerkennung. Leider ereignete sich
an Bord der „ Donau " während der Ueberfahrt von Phila¬
delphia nach Hamburg ein betrübender Unfall , indem ein
Steuermann bei einem in der Kajüte ausgebrochenen Feuer
den Tod durch Erstickung fand ; die Leiche wurde ins Meer
versenkt . Es gelang, das Feuer zu löschen , bevor es sich
weiter ausdehnen konnte.

AM Mer Welt.
Berlin, 19 . April . In dem fünfstöckigen Trockenhause der

Rixdorfer Linoleumfabrik brach gestern Abend 8 Uhr ein
Großfeuer aus . Den Feuerwehren der umliegenden Ortschaften,
sowie der Berliner Feuerwehr ist es bisher nicht gelungen , das
Feuer zu löschen. Große Warenvorräte sind verbrannt. Der
Schaden ist erheblich.

Essen a . d . Ruhr , 19 . April . In der vergangenen Nacht
brach gegen 12 Uhr, der „Rheinisch -Westf . Ztg." zufolge , im
Schachtgebäude der Zeche „Heinrich " bei Ueberruhr Feuer aus.
Das Dach ist niedergebrannt , dis Maschinen sind sehr beschädigt,
so daß die Zeche wahrscheinlich einige Zeit stillliegen wird.

Budapest , 19 . April . Zwischen Mezor Lalorcz und Vidrang
kollidierten zwei Lastzüge . 25 Waggons wurden zertrümmert , zwei
Bremser getötet , mehrere verletzt. Der Verkehr auf der Strecke
ist vorläufig unterbrochen.

Wien, 19 . April . Privatdepeschen melden aus Neusandeck,
daß daselbst neuerdings mehrere brennende Spirituslager explodierten.
Die Lage ist sehr ernst . Sechstausend Menschen sind obdachlos
und herrscht bereits wirkliche Hungersnot; von den Verwundeten
sind schon viele gestorben.
(Die weiteren Meldungen „Aus aller Welt" siehe in der Beilage.)

z Wetterbericht
vom Donnerstag, 19 . April.

Im Westen und im Nordosten befindet sich hoher Druck, während
über dem übrigen Europa mehrere flache Depressionen vorhanden
sind, speziell über Süd - und Südosteuropa scheint das Barometer
am niedrigsten zu stehen. In Deutschland wehen deshalb vielfach
nördliche Winde, das Wetter ist teils heiter , teils wolkig, meist ohne
nennenswerte Niederschläge.

-P rsr
*

z Wettervoraussage
für Sonnabend , den 21 . April:

Abwechselnd heiteres und wolkiges , ein wenig , kühleres,
windiges Wetter; keine oder geringe Niederschläge.

Handel, Gewesbe rwd Berkehr.
Oldenburg , 2t . April . Kursbericht der Oldenburgische»

Spar - und Leih - Bank . gekauft verkauft
pLt . PTt.

1 M . Deutsche ReichSanlrihr . 107,80 108,35
SV , PTt. ds . do. . . . . . . . 101,30 101,8S
8 M . ds. do. . . . . . . . 67,60 88,15
SV, PN. Oldenb. KonsolS. . . . . . . . . «9,75 100,7»

(Stücke L 100 Z im Verkauf V« PT», höher.)
8 PTt. Oldenb. Prämien -Anleihr . 125,38 126,15
4 pCt. Preußische konsolidierte Anleihe . . . . 107,80 108,35
S '/s PTt. d » . do. ds . . . . . 101,45 102
8 PCt. do. do. ds. 87,60 88.15
SV, PTt. Bremer Staats -Anleihe . 98 98,55
8 '/, PTt. Hamburger Rente . 99.30 —
4 pCt. Oldenb. Kommunal- Anleihen . 101 —
4 pTt . do. do. (Stücke S> 100 Ft ) . 101,25 102,28
3V- PCt. do. do. . . . . . . . . 98 99
8 '/, PTt. Oldenb. Bodenkredit-Pfandbrirfe (kündbar) 100,50 101,50
SV, PTt. Altonaer Stadt-Anleihe . 97 —
4 pCt. Darmstädter ds . - —
4 pLt. Lutin -Lübecker Prior . -Obligatisne » . . . 101 —
SV« PTt. Weimarische Stadt-Anleihe . — —
8 pTt . Italienische Rente . — —

(Stücke von 20,000 frk . und darüber.)
5 PCt. Italienische Rente . — —

(Stücke von 4000 , 1000 und 500 frk.)
3 pCt. Italienische Eisenbahn- Priyritäte », garantiert — —

(Stücke von 500 Lire im Verkauf V< PCt. höher.)
4 pCt. Ungarische Goldrsats (Stücke von 1000 fl.) — —
4 pCt. do. (Stücke von 500 fl.) — —
4 pCt. Pfandbr . d. Braunschw.Hannoo. Hhpothekenb. 101,25 102
4 pCt. Pfandbr. d. Preuß Boden-Kredit- Lktien-Bank 101,30 101,85
SV- PTt. Pfandbriefe der Rhein. Hhpotheken- Bank 96,50 97,05
5 PLt. Bickefelder Priorität . . . . . . . . . 10V -
5 PCt. Borussia -Prioritäten . — —
4 pCt. Glashütten -Prioritäten rückzahlbar 102 . 100 —
t -/,pCt . WarpS -Spinnerei -Prioritäte ». rückzahlb . 105 — —
Oldenburgische LandeSbank-Xktien . . . . . . — —

(40 pCt . Einzahlung und 5 pTt . ZinS Vs«
31. Dezember 1883.)

Oldenburg . Glashütten - Bktien (4°/s Zin vom 1. Jan.) — - -
Oldenb. -Portug . Dampfsch.-Reed.-Rktie . . . .

(4 pCt. ZinS vom 1. Januar .)
WarpSspinnerei - Prioritäts-Wtisn III. Emission . —- 80
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in »4L . . 168,65 169,45

„ „ London „ für 1 8 . „ „ . . 80,375 20,475
„ „ Nsw -York „ für 1 Doll . . . . ^.18 4.L0S

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ . ° 18,82 —
An der Berliner Börse notiertengester «:

Oldenburgische Spar- und Leihbank- Bktir« 15S PCt. bez . G.
Oldenburg. Lisenhütten- Mtien (Augustfehn, -

Oldenb. Dersicher.- GessKschaftS- Mien per St . —
Diskont der Deutschen Reichsbank 3 pCt.
DarlehenSzinS do. do. 4 pCt,
Unser ZinS für Wechsel 4 pEt.

do. ds. Konto-Korrsnt 4 PCL.
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Größtes Lager der Residenz in tortlxv » Nvrro « - « . Iii »» bvir -6i » r4ero66n , verbunden mit einer separaten Abteilung Vau » «» - « . liinckvL

Empfehle zu den denkbar billigsten , streng festen Preisen:

Herren- mul Lnsbell -Ksräerodeu.
iünglings -^ nrügsNvi-ren-knrügk LLL

aus Kammgarn , Cheviot und Buckskin,
neuest . Muster , elegant . Sitz , gut gearbeitet,
IS , IS , 18 , SO , SS , 3 « bis 5 « .,/ö.

8ommtzp -pal6t0t8
in allen Farbenstellungen , deutsche und

englische Fa §ons , hochfein,
11 , 14 , 16 , SO , SS , SS bis 38 ./ö.

neuest. Schnitt,
hübsche Dessins.

3 , 4 , S , 6 , V, 8 bis 16

(Buckskin« . Kammgarn),
V, 0,10 , IS bis SO ^

für das Alter von 12 bis 17 Jahren,
neueste Stoffe in allen Farben,

8 , IO , IS , 15 , IV bis 30

Knabön/inrügo,
neueste Berliner Fapons , mit langen

und kurzen Hosen,
3 50 , 3 , 4 , 450 , 5 6 bis 18 ^

tHsisr - . 8ommsrjopp «n
150 , S , S SO , 3 , 4,4 .50 bis 0 ^

lioovn und -laolcön,
UVI kvl ' 1 .5 « S SO , 3 bis 6 H I

llsmen - llllä
Regenmäntel

in allen Neuheiten der Saison , vorzüg¬
liche Stoffe , sollioü gearbeitet,

5 , V, 8 , 10 , 1S .50 , 14 bis S4

^naubn -kiiänttzl
in hübschen bedeckten Farben , mit ab¬

nehmbarer Pellerine,
11 , 14 , 16 , 18 bis S8

Osp88 und Umbänge
aus gutem schwarzem Kammgarn , mit

Spitzen , Perlen und Seide besetzt,
V.50 , 0 , IS bis S3

Lilläer -NLlltel.
llsmsn -isolektts

in den neuesten Fapons , hübsche Helle
Farben,

3 . S5 , 4 , 5 .50 , V, 0 bis 18

I1smsn-1aollstt8,
schwarz Kammgarn mit Reviers und

Moiree -Ausschlag,
V, 0 , IS , 14 bis SS

Xinder- Wintel,
reizende Fa § ons , für jedes Alter

passend,
1 . 50 , S .50 , 4 , 5 bis 14 .,/ö.

- _ _

I
Neusüdende. Witwe Böning im

„Tannenkrug " läßt wegen Aufgabe der
Gastwirtschaft und Umzugs am

Sonnabend, den 28 . April,
nachm . 3 Nhr ansangend,

öffentlich meistbietend , auf Zahlungsfrist , ver¬

kaufen:
1 güste Kuh , 1 Schweinekasten , Wagen¬
ketten , 1 Quicke . 2 Spaten , 2 Forken,
1 Torfspaten , 2 Küpen , 1 Waschtrog,
Baljen , 4 vollst . Betten , 2 Kleiderschränke,
1 Glasschrank , 5 große u . 2 kleine Tische,
2 Dtzd . Stühle , 1 amerikanische Wanduhr,
2 Spiegel , 1 Sopha , 1 Kronleuchter , 5

Hängelampen , 1 Tafelwaage , 1 Waagebalken
mit Blechschalen , 1 Decimalwaage , Gewicht¬

stücke, 2 Kuppellampen , 1 Brodtschneide,
4 Eimer , 2 Etappen , 1 kleiner zweirädr.

Handwagen , 1 Tanzfußboden , 2 Bänke,
1 Gartentisch , Kegel u . Kugel , 1 Sparherd
mit Zubehör , 5 zinn . Bierkannen , 6 zinn.
Schenkmaße , Gläser , Flaschen , div . Getränke:

Champagner , Cognac . Rum rc . , Vs Oxhoft
Genever , 4 Dtzd . versch . Teller , Kaffeekannen,
Teller , Kummen , 2 Kaffeemühlen , eine

Kleiderrolle , Armkörbe , Löffel , 1 Butter¬

karne , Setten , stein . Töpfe , 3 Dreschflegel
und viele andere Sachen.

Kauflustige ladet ein
C . Hagendorss , Aukt.

Große
Warenauktion.

Osternburg . Am

Dienstag , den 24 . , u . Mittwoch,
den 25 . April d . I . ,

jedesmal nachmittags 2 Uhr anfgd . ,
sollen in Hadeler

' s Gasthaus am Langen-

wege hiers . folgende Sachen , als:

Herren - und Knaben -Anzüge , Paletots,

einzelne Joppen , Hosen und Westen , Stroh-
und Filzhüte , Mützen , Wäsche , Unterzieh¬

zeuge , Regen - und Sonnenschirme , Korsetts,
Trikottaillen , Schultertücher , Schärpen,
Gardinen , Bettzeuge u . Leinen , Handtücher,
Decken aller Art , Druckkattune u . Parchende,

ferner : ein groß . Posten reinwoll . Kleiderzeuge
in allen Farben und neuesten Mustern,

einige Stücke Buckskin und Kammgarne,
Schuhwaren für Damen , Herren u . Kinder,

Bettfedern und Daunen , sowie eine neue,

noch nicht gebrauchte Nähmaschine

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬

kauft werden.
Es kommen nur neue , gute Sachen

zum Verkauf , die an den Verkanfs-
tagen von morgens IO Uhr an be¬
sichtigt werden können.

Kaufliebhabec ladet ein A . Bischofs.

80 .
^

Großes Lager
von

Ober¬
hemden.

Gestickte
Oberhemde.

von

Oberkemäen
und

kiaotilkomlwn.
Manschetten.
Die neuesten Fcwons

in

Xrsgen.
Taschentii cher.

Langestr.
LP 80.

Unter¬
ziehzeuge,
Zirümpfe
u . Socken,
Hand¬
schuhe

Ln Glacee,
Seide

und Stoff.
Hausschuhe,

Kühlen,

8 SiL « rs,

Lobte

kr» <Is0o >ogii»

(Spezialität des Geschäfts ) .

lleusste

llerronmodon

Verein Oläenburger
KeHügelfreumle.

Brnteier von Rassehühnern
geben folgende Herren ab:

Stück H
Behne , Hoflakei , Dobbenstr. , v . Minorka 30
Berger , Registrator, v . gesp . Jtal .-Kreuz . 30

v . Plym -R . 30
Brandes , Landm . , Ziegelhofstr. , v . Silberl . 20
Büstng , A . , Kfm . , Nadorsterstr ., „ 20
Demme , Hofkapellmus ., Georgstr., „ 20
Diers , Bäcker , D .-schw.-str . , v . rebh . Jtal . 20

v . Silber -Paduaner 50
Mers , Exped ., Osternburg , v . rebh . Jtal ., 20
Hasselhorst. Stat .- Einn. , Peterstr., „ 25

v . schw. Bantam 30
v . rebh . Zwerg -Cochin 50

Hegeler , Maurermstr., Kast .-A, , v . gesp .Jtal . 15
v . Silberlack 20

v . Minorka 20

Joseph, Wallmstr., Everst., v . Langsh .-Kr . 20
v . Jtal . 20

v . Langshan 20
Jantzen, Landm ., Nad., v . hell. Brahma 35
Müller , R >, Kupferschm ., Achternstr . , v.

bl . Andalusier 40
v . La Mche 50

Vernhalm , Wagenmeister , Dobbenstraße
v . rebh . Jtal . 30

Frau Wollering , Rosenstr ., v . bronc . Putter 50
D . B.

Eine neue Sendung süßer saftreicher,

Apfelsinen
traf ein. D . G . Lampe.

Kronsbeeren,
Birnen u . Zwetsche « empf . D . G . Lampe.

Getrocknete Aprikosen , Catharinen-
pslaumen , L r/z 40 -z , empf.
_ D . G . Lampe.

Umständehalber suche ich zum 1 . Mei eine
Haushälterin , die einen kleinen Haushalt
führen kann . Zu erfragen

Röwekamsweg Nr . 1.

Costllm - Ansertiglmg.
llermsnn 8ilberberg.

„Zum roten Hanse ."

Sonntag , den 22 . d . Mts . :
Ball.

Zu verkaufen : ca. 10,000 alle
rote Pfannen , am 3. Mai d. I.
zu empfangen. C . Spieske.

Geuierkverem.
Versammlung des Ortsvereins der

Maschinenbau - und Metallarbeiter
am Sonntag , den SS . d. Mts ., nachm.
4 Uhr , bei Hinkelmann am Markt.

Der Vorstand.
'

GroWerMilches Theater.
Sonntag , den 22 . April . 96 . Borst , i . Ab.

Der Herr Senator.
Lustspiel in 3 Akten von Fr . v . Schönthan

und G . Kadelbnrg.
Vorher : Im Warte -Salon erster Klasse.

Lustspiel in 1 Akt von H . Müller.
Kassenöffnung 6 , Einlaß 6 Vs , Anfang 7 Uhr.

Famiiien - Nachrichten.
Todes -Anzeigen.

Osternburg , den 18 . April. HeuteNach¬
mittag starb nach kurzer Krankheit unsere liebe
Frieda im Alter von 1 Jahr 3 Monaten,
welches tiefbetrübt zur Anzeige bringen

D . Martens u. Frau.
Die Beerdigung findet Montag , 23 . April,

2 stz Uhr , v . Sterbehause , Langenweg 56, aus statt.
Statt besonderer Ansage.

Oldenburg , den 19 . April 1894 . Heute
starb nach längeren Leiden unser lieber , guter
Vater , Großvater und Schwiegervater

LLeink 'iek Xonlkauvt'
im eben vollendeten 79 . Lebensjahre.

Die trauernden Angehörigen.
Beerdigung : Montag Morgen 9 Uhr vom

Evangelischen Krankenhause aus.
Kranzspenden sind nicht im Sinne des Ver¬

storbenem _ _
Oldenburg , den 19. April. Heute ent¬

schlief nach kurzer , heftiger Krankbeit unser
einziges Kind , Philipp Franz Schröder,
im Alter von 4 Jahren 10 Monaten.

Dieses bringen zur Anzeige die schwergeprüften
Eltern nebst Verwandten.

B . Schröder und Frau, geb . Meyer.
Die Beerdigung findet morgen , Sonnabend,

nachmittags 4 Uhr , vom Trauerhause , Markt 9,
aus statt.

Etzhorn . Am 18 . d . Mts . starb plötzlich
und unerwartet unsere gute Mutter , Schwieger-
und Großmutter , die Witwe des Tischlermstr.
Ahlers , geb . Bruns , in ihrem 73 . Lebens¬
jahre , welches wir hiermit allen Verwandten
und Bekannten zur Anzeige bringen.

Die trauernden Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Dienstag , den

24 . April , nachmittags 3 Uhr , auf dem St.
Gertruden -Kirchhof statt.

Druck und Vertag von B . Scharf , für die Redaktion verantwortlich ; O . Scharf , Oldenburg, Pererstraße 5.
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Stimmen aus dem Publikum.
(Für „Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

In Bezug auf -ie Produktenlager im
Innern der Stadt

erhalten wir folgende drei Zuschriften, von denen besonders
die elftere, weil von ärztlicher Seite, beachtenswert ist. Die
Zuschriften lauten:

Produkte» und immer Produkten.
Wenn sich der Verfasser des letzten Artikels „Unparteiischer"

nennt , so ist diese Unterschrift nach Inhalt des Artikels geradezu
verblüffend, jeder denkende Mensch muß nach Inhalt desselben an¬
nehmen, daß es Wohl ein guter Freund sei, der auch „in Pro¬
dukten macht", so optimistisch ist der Artikel abgefaßt. Die Drohung,
es möchten bei Verlegung der Produktenlageraus der Stadt hinaus
die Schlachterhöfe zu solchen Pestgruben werden , ist völlig aus der
Lust gegriffen , die Schlachter werden auch bei etwas weiterem
Wege (Entfernung spielt hier in der Stadt noch keine Rolle!) der¬
artige Abfälle schleunigst entfernen . Daß die Poggenburg eine
verkehrslose Straße ist, ist mir neu. Ich denke, da wohnen viele
Menschen dicht bei einander , und besonders viele Kinder benutzen
die Straße als ständigen Spielplatz. Zudem sind doch die Anlieger
eines Teils der Haarenstraßegerade so interessiert . Daß sich die An¬
wohner der Knochenmühle durch besondere Gesundheit auszeichnen , habe
ich nochnicht gewußt . Nun zur unparteiischen Beurteilungder Sache. Die
Produktenlager in der Mitte der engen Stadt bringen Unannehm¬
lichkeiten und Gefahren. Die Unannehmlichkeit besteht in dem
üblen Geruch , der die Nasen der nächst Wohnenden auf das infamste
beleidigt. Weiß Verfasser (der Unparteiische ), daß Geruch erzeugt
wird durch allerkleinste in der Luft befindliche Partikelchen von den
betreffenden Stoffen, also hier z. B . auch von faulenden Knochen?
Dieser Geruch kann zwar direkt keinen Schaden anrichten und keine
Krankheit erzeugen , aber doch indirekt . Die Luft im Zimmer re.
wird durch den Gestank verdorben und durch die Einatmung dieser
Luft entsteht Ekel und Uebelbefinden , das den Körper empfänglich
für Krankheiten z. B . Erbrechen , Magenstörungen, in Zeiten der
Cholera auch für diese macht . Diese Gefahr ist immer noch die
geringste. Wo bleibt aber die Jauche, welche von dortigen faulenden
Stoffen abgesondert wird ? Sie sickert in den Bodenund verseucht aufsolche
Weise unterUmständen die Brunnen, denen siedirekt Krankheitsstoffe zu¬
führt . Viel größer aber ist die Gefahr, welche von den gar nicht riechenden
Lumpen für die Umgebung ausgeht. Wie lange stehen oft derartig
beladene Wagen auf der Poggenburg, ein Tummelplatz für die
spielende Jugend, den schlecht verpackten Inhalt in alle Winde zer¬
streuend, so daß die Poggenburg wie ein Hof eines Produkten-
geschäftes aussieht ! Wer weiß , woher die Lumpen stammen ? War
nicht in den Häusern , denen sie entstammen , Diphtheritis, Scharlachoder
herrschten dort gar Cholera und andere Seuchen ? An diese Gefahr ist
noch nicht gedacht . Daher fort mit den Produkten aus der Stadt,
fort mit diesen «Leucheherden ! Was nützen Schornsteine und dicht
schließende Kasten ? Bezahle man eventuell eine mäßige Ent¬
schädigung , aber fort mit diesen Ablagerungsstättengesundheitsschäd¬
licher Stoffe!

Ein unparteiischer Sachverständiger.
-fr -p

Bo » Anwohnern der Poggenburg
wird uns geschrieben:

In Nr. 86 der „Nachrichten für Stadt und Land " wird von
einem „Unparteiischen " die Produktenlager- Angelegenheit in sehr
liebenswürdiger Weise besprochen; es wagt der Betreffende die
Aeußerung , die Beschwerden seien wohl etwas zu stark aufgetragen,
das zwingt uns zur Erwiderung. Nein , Herr „ Unparteiischer "

, nicht
zu stark ist aufgetragen worden , nichts ist übertrieben , oder wollen
Sie unserer Polizeibehörde den Vorwurf machen , sich nicht von
dem Uebelstande überzeugt zu haben ? Das wäre doch stark.
Freilich sind derartige Geschäfte schon lange hier in der Stadt, und
doch hat man, wie Sie sagen , nie Klage darüber vernommen.
Auch das geben wir zu . Wir stimmen aber zugleich auch voll¬
ständig den Worten der Anwohner der Haarenstraßebei : „Gleiches
Recht für alle !" Hat man vor zwanzig Jahren auch wohl über
die Düngergrubengeklagt , sprach man damals auch von Fäkalien¬
abfuhr , wurden derzeit auch schon Kanalisation und Wasserleitung
beraten ? Nein ! Dies alles sind Wohlfahrtseinrichtungen, welche
zur Gesundheit der Einwohner beitragen sollen ; dürfen dann aber
inmitten der Stadt derartige Abladeplätze bestehen bleiben?

Es ist wirklich zu bedauern , daß es Leute giebt , die unseren
hiesigen Schlächtermeistern so wenig Reinlichkeitssinn zutrauen, wie
dies der „ Unparteiische " in liebenswürdiger Weise sich auszumalen
erlaubt. Dafür lassen Sie nur unsere Polizei sorgen , die stets
bestrebt ist, in gerechter Weise ihre Pflicht zu erfüllen . Wenn Sie
aber meinen , daß die Poggenburg eine Verkehrslose Verbindungs¬
straße ist, die wenig Bedeutung hat, so müssen wir als Anwohner
derselben unser Recht wahren, wir dürfen dieselben Ansprüche
machen, die jeder Straße und ihren Anwohnern gewährt werden
und rechtlich zukommen . Sie wollten sich Wohl drastischer aus-
drücken und gar sagen, es wohnen doch fast nur Arbeiter an der
Poggenburg. Ja , Herr „ Unparteiischer

"
, aber diese haben ebenso

ein Recht , gesunde , frische, nicht durch Gestank verunreinigteLuft
zu verlangen , wie die Anwohner des Dobbenviertels , wo aber keine
stinkenden Knochen verladen werden , es würde Wohl nicht einmal ein
solcher Knochentransport in der Bismarckstraße geduldet werden.
Daß die Gesundheitsfrage ein heikel Ding ist, haben wir schon
lange gewußt , das tritt nicht bei dieser Angelegenheit
erst zu Tage. Nehme man nur das von einer Seite so viel
gepriesene Antitoxin, welches von anderer Seite dagegen förmlich
lächerlich gemacht wird. So verhält es sich auch für uns mit der
Gesundheitsfrage , für uns gilt der Spruch des Reichsgesundheitsamtes;
fürSie , HerrUnparteiischer , nach Ihren Auslassungen nicht . Ihr Citat
betreffs der Knochenmühle ist zu lächerlich, doch wollen wir Ihnen
noch sagen , daß gerade die Knochen, welche nach der Knochenmühle
kommen, d . h . die frischen Knochen, hier erst den Verwesungsprozeß
durchmachen und dadurch zu Gestankerregern werden . Wenn dies
nun aber , wie Sie meinen , doch etwas Angenehmes für sich hat,
dann wünschen wir Ihnen gerne diese Stinker als Riechflacon auf
Ihren Toilettentisch . Wir glauben aber den „Unparteiischen " zu
kennen, denn in voriger Woche hat Herr Weinberg selbst
die Aeußerung betreffs der Schlachter in der Haarenstraße ge¬
macht, da kann es wohl sein, daß ein guter Lieferant des Herrn
Weinberg sich als liebenswürdiger „Unparteiischer " hinstellt ; dies ist
für uns aber gleichgiltig.

Mehrere Anwohner der Poggenburg.

Sind die Dünste, welche fanlenden Tierreste»
entsteigen, unschädlich?

Wenn es wahr ist — und es ist wahr — daß eine reine,
geruchlose Atmosphäre geeignet ist, gewisse Krankheiten zu heilen;
wenn es wahr ist — und es ist wahr — daß es Luftkurorte giebt,
so muß es auch umgekehrt wahr sein , daß eine mit faulen Dünsten
geschwängerte Luft die Gesundheit schädigt.

Man betrachtet die Bakterien als Krankheits -Erreger; die
Fäulnis -Bakterien , welche in faulendenTierresten sich befinden , sollen
aber unschädlich sein. „Erkläretmir, Graf Oerindur, diesen Zwiespalt
der Natur !"

Kann ein Mensch gedeihen , welcher bei jeder Mahlzeit seinen
Ekel gewaltsam unterdrücken muß, um sein täglich Brot in seinen
Magen gelangen zu lassen ? Ist das Gefühl des Ekels nicht
schon eine Krankheitserscheinung ? Und doch soll der Gestank keine
Krankheit Hervorbringen können?

Wenn die Produktenhändler an entlegenen Orten hölzerne
Schuppen bauten und dorthintäglich die Objekte Ihrer Einkäufe
bringen ließen , so dürften dort die Knochen und Felle nach Herzens¬
lust stinken. Die Vögel , welche eine solche Stinkatmosphäre zu
passieren hätten, würden instinktiv einen Umweg wählen. — Die
Ratten, von welchen wir hier zu viel haben , würden auswandernund
in besagten Schuppen sich häuslich niederlassen . Die lassen sich den
Gestank gefallen . „För Watt hört Watt !" denken sie. Philalethes.

Aus aller Wett.
Darmstadt , 19 . April . Der Großherzog verlieh dem Direktor

des Berliner Theaters, Ludwig Barnah , den Charakter eines
Hofrats . Barnay Weilt bekanntlich mit einem Teil seines
Künstlerpersonals zur Zeit in Coburg , um bei den Hochzeits¬
feierlichkeiten in mehreren Theateraufführungenmitzuwirken.

Newyork , 10 . April . Neue Goldlager. In denJemez-
bergen, unweit der alten indianischen Ortschaft Cochiti in Mexiko,
sind ausgedehnte Goldlager entdeckt worden , die eine ungewöhnlich
reiche Ausbeute versprechen. Man glaubt, daß die alten Bergwerke,
die vor 200 Jahren von den Spaniem in jener Gegend eingerichtet
wurden und später spurlos verschwanden , wieder aufgefunden sind.
Es ist festgestellt, daß die Spanier um das Jahr 1680 in den
Jemez-Gebirgen fabelhaft reiche Goldgruben besaßen . Dort wohnte
damals ein blühendes Volk vom Stamme der Queres-Jndianer.
Die Spanier zwangen die Eingeborenen zu schweren Frohndiensten
und behandelten sie so grausam , daß sie sich schließlich empörten
und nach einem furchtbaren Gemetzel die verhaßten Spanier Ver¬
trieben . Um die Habgier der Blaßgesichter nicht von neuem anzu¬
regen , zerstörten die Indianer die Bergwerke und vernichteten alle
Spuren, sowie Wege und Stege, die nach dem Goldlande führten.
Seitdem blieben alle Forschungen nach dem verschwundenen Dorado
erfolglos . Durch glücklichen Zufall sind jetzt von amerikanischen
„ Prospektors " in den Jemezgebirgen reiche Goldlager entdeckt worden.
Man ist zwar nicht gewiß , ob man die alten spanischen Bergwerke
wieder aufgefunden hat, doch sichert das neu entdeckte Lager von
Edelmetallgroßen Gewinn. Das Goldland erstreckt sich über beinahe
den ganzen östlichen Abhang der Jemezberge . Es ist von einem
Dutzend deutlich erkennbaren Adern durchzogen , die 3 — 10 Fuß
breit sind und eine reiche Ausbeute an Gold und Silber er¬
geben . Der Gehalt an Edelmetall ist von 150 — 1000 Doll,
die Tonne.

— Kaiser Wilhelm hat bei seinem Besuch in der Wiener
Kaserne der ungarischen Siebener-Husarentolle Sprünge zu
sehen bekommen . Nach dem Frühstück fand er, wie der dortige
Korrespondent der „Köln . Volksztg ." erzählt, im Hofe das Regiment
in Abteilungenaufgestellt . Kleine Rotten von Husaren nahmen die
im Hofe aufgestellten Hindernisse . Es war eine über Manneshöhe
reichende senkrechtePlanke aufgestellt worden , eine Mauer markierend.
Vor einem derartigen Hindernis scheuen die meisten Pferde. Die
Husaren nahmen dasselbe in Rudeln zu Vieren . Die Uebung setzte
den Kaiser förmlich in Erstaunen. Einem der Husaren flog bei
dem gefährlichen Sprunge der Säbel aus der Scheide . Der Mann
wandte das Pferd, hob seinen Säbel vom Boden , ohne aus dem
Sattel zu steigen , und wiederholte den Sprung . Der Kaiser ließ
ihm eine Medaille reichen. Ein Dutzend der besten Reiter, Gemeine
und Unteroffiziere , erhielten Medaillen. Die Offiziere , die sich bei
den Uebungen ausgezeichnet hatten, erhielten auf dem Kasernenhofe
vom Kaiser eigenhändig preußische Orden . Für den Kaiser wäre
es von Interesse gewesen, wenn er das Schauspiel , das sich nach
seiner Verabschiedung auf dem Hofe abspielte , hätte sehen können.
Der Oberst hatte seine Husaren rm Carrtz um sich versammelt und
sprach ihnen seine Zufriedenheit aus über ihr Verhalten an diesem
Ehrentage. Kaum hatte der Oberst geendet , so sprangen die braunen
Söhne der Pußta herzu , hoben den Obersten auf die Schultern
und trugen ihn unter Eljen-Rufen über den Kasernenhof . So ist
es Brauch bei den ungarischen Regimentern , wenn sie bei einem
besonderen Anlaß ihre Begeisterung darthun wollen . Der Aufenthalt
in der Kaserne hatte drei Stunden gedauert.

— „Petermanrfts Memoiren ". Der Zigeunerhauptmann
a . D . Petermann hat sich vor einer Reihe von Jahren nach dem
lieblichen Weißensee bei Berlin zurückgezogen, um sich dort in aller
Beschaulichkeit von seinem Zigeunerleben und dem Hauptmanns¬
handwerk zu erholen . Thatendurstig, wie er geblieben ist, hatte er
zur Feder gegriffen und seine Memoiren geschrieben, welche dann
als „Petermann's Memoiren" das Entzücken aller Dienstmädchen,
Ladenverkäuferinnen , Waschfrauen und Lehrjungen wurden . Recht
interessante Geschichten stehen auch in diesen Memoiren, „furchtbar"
spannende Liebesabenteuer , deren Held der Selbstbiograph gewesen
ist. Nun hat aber auch die Frau Hauptmännin die „Memoiren"
ihres Eheherrn gelesen, und sie ist weniger entzückt über all' die
Techtelmechtel desselben mit schwarzäugigen und blondlockigen
Dirndeln. Sie hat eine Scheidungsklage gegen den Don Juan mit
dem Hauptmannsrange anhängig gemacht und als Beweismaterial
sich auf die „Memoiren" bezogen.

Elisabeth von Angnad.
Historischer Roman aus Oldenburgs Vergangenheit

von Mathilde Raven.
50) Machdruck Verboten .I

(Fortsetzung.)
Das Vorzimmer, das mit Lakaien angefüllt war , durch¬

schritten sie schweigend . Erst auf dem Korridor sagte Eli¬
sabeth, durch das eigentümliche Benehmen ihres Geliebten

ebenfalls befangen gemacht: „Der Graf ist doch im Grunde
ein gutherziger Mann . Wenn die Landgräfin nicht wäre,
würde meine liebe Fürstin Juliane vielleicht ganz glücklich
mit ihm gelebt haben.

"
„ O , die Landgräfin , dieses entsetzliche Weib ! " stieß Maren¬

holz zwischen den Zähnen hervor . „ Sie hat Augen wie die
quaade Foelke, ihre Ahnherrin . Ich glaube, sie könnte auch
wie diese , die ihre Gefangenen im Kerker verhungern ließ,
kaltblütig einen Feind zu Tode martern . Mich überläuft ein
Grauen , wenn ich sie ansehe. "

Elisabeth lachte.
„ Welche Uebertreibung ! " sagte sie . „ Ich dächte, mein

lieber Freund , Sie hätten keine Ursache , der Landgräfin zu
zürnen . Die Wendung , die Ihr Schicksal seit gestern Abend
genommen, wäre wohl ohne die Landgräfin nicht eingetreten.
Oder bereuen Sie, was vorgefallen ist ? "

Marenholz atmete so tief, daß es fast einem Seufzer glich.
„Bereuen ? Was sollte ich bereuen? " rief er.
„ Daß Sie sich für meinen Verlobten ausgegeben haben,"

entgegnete sie mit befangenem Lächeln und errötete wie ein
junges Mädchen. „ Beiläufig , wie durften Sie das so ohne
weiteres wagen? Heiratet man mich denn so ohne meine
Erlaubnis? Noch bis zu dieser Minute haben Sie mich nicht
gefragt, ob ich Ihre Frau werden will.

"

„ Sie schlagen meine Hand aus? Sie weisen mich zurück ? "

rief er hastig, sich emporrichtend und mit blitzenden Augen
sie gespannt ansehend.

„ Gott bewahre ! Nein !
" sagte sie mit scherzhaftem

Erschrecken . „Wie Sie doch gleich auffahren , als wollten Sie
mich durchbohren, wenn ich mich unterstände , ja zu sagen!

„ Nein , mein Freund, " fügte sie mit verändertem Tone
hinzu, „ ich schlage Ihre Hand nicht aus. Ich hätte es viel¬
leicht gethan, wenn ich Ihnen als Ersatz für das , was Sie
meinetwegenaufgeben müßten, nur die Einsamkeit von Schierum
zu bieten hätte . Ich liebe Sie zu sehr, um ein so großes
Opfer von Ihnen zu verlangen oder auch nur anzunehmen.
Jetzt ist dieses Bedenken gehoben durch die Güte des Grafen,
jetzt kann ich mit gutem Gewissen Ihre dargebotene Hand
fassen und Ihnen Liebe und Treue und Gehorsam bis in den
Tod schwören, wie es einer christlichen Ehefrau zukommt. "

Und sie reichte mit ihrem strahlenden Lächeln ihm ihre
Hand entgegen, die er mit einem Gesichte, das eher Ver¬
zweiflung als Entzücken ausdrückte, an seine Lippen zog.

„ Sie sind ein Engel, Elisabeth ! " rief er. „ Ich bin
Ihrer nicht wert , ich verdiene mein Glück nicht. Ich begreife
mich selbst nicht, daß ich es wagen durfte - "

„ Still ! " flüsterte Elisabeth , „ man kommt. Aber hier
sind wir an der Thür der Fürstin . Wir müssen uns melden
lassen und ihr danken, denn ihre Fürsprache hat Sie doch
wohl zum Drosten von Berum gemacht. "

„ Die Fürsprache der Fürstin ? " wiederholte er. „Un¬
möglich! "

„ Weshalb unmöglich? Sie ist ihre Freundin wie die
meinige, sie wird doch - "

„ Sie wird alles aufbieten, unsere Heirat zu Hintertreiben,"
fiel er ihr hastig ins Wort.

„ Zu Hintertreiben?" fragte Elisabeth erstaunt . „Sie
meinen aus Eifersucht, weil sie mich ungern scheiden sieht von
Aurich? Unter anderen Verhältnissen würde ich das allerdings
auch befürchten, aber die Verleumdungen der Landgräfin
machen es ja für die Fürstin zur unbedingten Notwendigkeit,
daß sie unsere Heirat befördert. Ihre Ehre verlangt es und
die einfachste Klugheit muß ihr verbieten, des Grafen Miß¬
trauen von neuem zu reizen.

"

„ Ich fürchte, ihre Eifersucht wird größer sein als ihre
Klugheit .

"
„Ach nein ! Sie verkennen sie . Die Fürstin ist unbe¬

sonnen, aber wenn sie sich Zeit nimmt, nachzudenken, ist sie
verständig und einsichtig .

"
„ Gleichviel," beharrte Marenholz , „ ich bitte nur, lassen

Sie mich erst allein mit der Fürstin reden. Ich möchte Vor¬
beugen, daß nicht Sie ihrem Zorn - "

„ IhremZorn? " unterbrach ihn Elisabeth lächelnd. „Meine
gute Fürstin Juliane zornig ! Ich fürchte mich nicht vor ihr , aber
wenn Sie es für besser halten, so will ich Sie allein zu ihr
gehen lassen.

"
„Ja , ich bitte," entgegnete er schnell.
„Nun denn, so will ich zu Eva gehen. Sie kommen

auch zu meiner Schwester, wenn die Fürstin Sie entlassen
hat , nicht wahr ?"

„Wenn Sie befehlen, gewiß!"

„Auf Wiedersehen denn, mein Freund ! Wie ernsthaft
Sie aussehen ! Die Fürstin thut Ihnen gewiß nichts zu
Leide. Ich hätte nicht geglaubt , daß Sie so furchtsam wären.
Man könnte wirklich glauben, Sie hätten ein böses Gewissen.
Adieu, und lassen Sie mich nicht zu lange warten .

"

Sechstes Kapitel.
Die Landgräfin von Butzbach war abgefahren, wie eine

böse Fee auf ihrem Drachenwagen, mit Wut im Herzen , ge-
demütigt und beschämt , aber durchaus nicht von ihrem Unrecht
überzeugt und mit dem festen Vorsatz, sich gelegentlich zu
rächen. Mit ihr waren der Stallmeister Dudde , den der
Graf noch am selben Abend verabschiedet hatte , und der Rat
Ovenberg von Aurich geschieden . Der Letztere hatte sich
Hoffnung gemacht, daß nun endlich , nachdem sein Verdränger
beseitigtwar , man ihm die Gouverneurstelle übertragen werde.
Aber beide Eltern Enno Ludwigs waren der Meinung , daß
man der Prinzessin von Oranien die Wahl überlassen müsse.
Diese war auf einen Herrn von Wangenheim gefallen, an
den Rat Ovenberg hatte niemand gedacht. Das empörte dm



wackeren Mann so sehr , daß er seinen Abschied einreichte und
mit seiner Beschützerin nach seinem Vaterlande zurückkehrte.

Es war allen , als wäre rin Bann von ihnen genommen,
als die Landgräfin fortging . Die Fürstin verlor den ge¬
spannten ängstlichen Zug im Gesichte und Elisabeth meinte,
nun müsse der Zwang aufhören , der noch immer ans ihrem Ver¬
hältnis zu Marenholz ruhte . Der Graf besonders schien sich er¬
leichtert zu fühlen . Er warseit Jahren nicht so herzlich und freund¬
lich gegen seine Gattin gewesen wie jetzt , und auch Julianens
Benehmen gegen ihn hatte sich verändert . Sie reizte ihn
nicht mehr durch Widerspruch oder geringschätzige Mienen
und Bemerkungen , sie ging auf seine Wünsche freundlich ein,
ja sie bemühte sich zuvorkommend um ihn . Das Gefühl
ihrer Schuld gegen ihn veranlaßte dieses Benehmen , das den
ohnehin reuigen Ulrich weich und versöhnlich stimmte . Er
wurde nicht müde , sich glücklich zu Preisen , daß er endlich
Sophie Christine als Lügnerin ertappt habe , und zu bedauern,
daß es nicht früher geschehen sei.

„ Wenn ich Dich doch immer so gut gekannt hätte , wie
jetzt , Juliane, "

sagte er , „ wenn ich nicht blind und thöricht
gemacht wäre , wie glücklich hätten wir sein können ! Und wie
wäre dann vielleicht alles anders ! Es bringt nichts den
Menschen so herunter wie eine unglückliche Ehe . Ich hatte
außerdem ja Sorgen genug , die ich mit dem Glase wegzu¬
spülen dachte , aber die schlimmste war doch die , daß Du mich
nicht liebtest , daß ich Dir nicht trauen könnte . Der Verdruß
ist ' s , der einen Mann zum Dinker macht . Und nun ist ' s zu
spät ; meine Gesundheit ist hin . Ich bin ein verlorener
Mann . Weine nur nicht , ein paar Jahre halte ich es wohl
noch aus ; wenn mich etwas wieder gesund machen und mich
für Dich und unsere Kinder erhalten könnte , so wäre es Deine
Liebe und Deine Pflege .

"

Dann warf sich die leidenschaftliche Frau neben ihm auf
die Knie und schluchzte : „ Ich will alles wieder gut machen,
Ulrich , Du darfst nicht sterben , ich überlebe es nicht .

"

Sie war seit jenem Abend , wo Marenholz sich für den
Verlobten Elisabeths erklärte , in fortwährender fieberhafter
Aufregung . Er hatte sie zu überzeugen gewußt , daß sie ihn
und sich selbst ins Verderben stürzen würde , wenn sie sich
seiner Heirat mit Elisabeth wiedersetzte . Sie mußte auch ein-
sehen , daß es für ihn keine Möglichkeit gab , sich zurückzu¬
ziehen , nachdem Elisabeth ihre Zustimmung erklärt und der Graf
selbst jedes Hindernis aus dem Wege geräumt hatte durch
seine Ernennung zum Drosten in Berun . Aber gerade weil
sie einsah , daß ihr Schicksal unabwendbar war , fühlte sie sich
so namenlos unglücklich.

(Fortsetzung folgt .)

Ueber die moderne Kunststickerei aus der
Original -Singer -Ncihrnaschine

schreibt der „ Hamburger Corresp .
" :

„Die augenblicklich hier (in Hamburg ) im Museum für Kunst
und Gewerbe von Herrn G . Neidlinger ausgestellten , auf der
Singer -Nähmaschine hergestellten Kunststickereien üben , wie nicht
anders zu erwarten , eine große Anziehungskraft aus . Und nicht
nur Damen , wie man eigentlich hätte annehmen dürfen , sondern
auch Herren zeigen ein reges Interesse für die ausgestellten Arbeiten,
die in ihrer Eigenart und Schönheit jedes Kunstgebildeten Auge
erfreuen . Der Katalog umfaßt in seinen 205 Nummern Nadel¬
arbeiten der verschiedensten Art . Es ist nicht die Aufgabe der Stick¬
kunst, durch ihre Fadenmalerei den Pinsel des Malers zu ersetzen;
die ausgestellte Serie von gestickten Gemälden (Marine , Land¬
schaften , Genre , Figuren ) hat auch nur den Zweck, zu zeigen, bis
zu welchem Grade der Vollkommenheit , bis zu welcher Feinheit und
Freiheit der Farbenverwendung und der Stichtage eine geübte , kunst¬
sinnige Stickerin es mit Hilfe der Singer -Maschine zu bringen ver¬
mag . Und dabei handelt es sich nicht etwa um komplizierte Hilfs¬
apparate oder um eine besondere Stickstich-Maschine , sondern
genau dieselbe Original - Singer - Familien -Nähmaschine,
die für den Hausbedarf alle Näharbeit verrichtet , wird
auch zum Sticken verwendet . Daß die Arbeit eine überaus
gleichmäßige und saubere ist, versteht sich von selbst. Die Nadel
der Maschine geht unweigerlich den Weg , der ihr durch den maschi¬
nellen Vorgang vorgeschrieben ist ; geführt von der Hand der
Arbeiterin , verfolgt sie die Linien der Zeichnung , einen Stich neben
dem andern genau so machend , wie sie eingestellt worden ist. Da
giebt es kein Abweichen von der Bahn , vorausgesetzt natürlich , daß
die führende Hand ihr Werk versteht . Die fertige Arbeit sieht so
gleichmäßig und gefällig aus , wie der beste Plattstich und die zier¬
lichste Weißstickerei mit der Hand . Die Maschine liefert die Arbeit
stets sauber , ohne Bauschen und Falten , was bei der Handstickerei
nicht gerade immer der Fall zu sein pflegt . Freilich muß die Maschine
selbst auch so minutiös sauber und exakt ausgeführt sein, wie es die
Original Singer -Maschine in der That ist . Daß sie unter ihren Kon¬
kurrentinnen auf der höchsten Stufe steht, das erweisen die jetzt aus¬
gestellten Arbeiten aufs neue . Die ausgestellten Arbeiten zum Schmuck

des Hauses wie der Kleidung : Vorhänge , Deckchen, Kissen, Schärpen,
Kleiderstoffe u . s. w . sind in der That ganz außerordentlich gelungen.
Viele haben Anspruch darauf , vollendete Kunstwerke genannt zu
werden ; ihre Schöpferinnen müssen einen nicht geringen Grad von
Kunst - und Farbensinn und feinen , vornehmen Geschmack besitzen.
Wie zart und duftig wirken z. B . die kunstvollen Blumenstickereien
auf Heller Seidengaze , wie fein und elegant die Byzantiner Schnur¬
stickereien, eine durchbrochene Arbeit , deren technische Herstellungs¬
möglichkeit auf der einfachen Nähmaschine man sich kaum vorstellen
kann , wie vornehm und gediegen die nach der Natur gearbeiteten
Blätter - und Blumenornamente und die reichen Arabesken ! Um nur
einiges herauszugreifen , machen wir auf die in Farbeniönung und
Ausführung vollendeten Orchideen -, Chrysanthemum -, Lilien - und
Nelkenblüten aufmerksam , die einen durchaus naturwahren Eindruck
machen . Mit feiner Wirkung ist auch die Königin der Blumen,
die Rose , ausgeführt . Veilchen , Vergißmeinnicht , Kornähren und
Kornblumen , Stiefmütterchen , Erbsenblüte , Tuberosen , Primeln,
Nasturcicum , Geranien , Glockenblumen , Hyazinthen , Klatschrosen,
die prächtig gefärbten Blätter des wilden Weins — kurz, zahl¬
lose Vertreter der Flora sind mit verschwenderischer Hand auf den
Stoff gezaubert und zum Schmuck oft in der originellsten Weise
verwendet . Da sind Lampenschirme , Photographie - und Noten¬
ständer , Körbchen, Schmuckkästchen, Pompadours , Toilette - und
Parfümkissen , Zeitungsmappen , Schlummerkissen , Decken und
Deckchen aller Art , eines hübscher und sauberer als das andere,
und alle diese Arbeiten haben noch den großen Vorzug , daß das
Muster sich auf beiden Seiten genau gleich darstellt . Natürlich
bedarf es, um Arbeiten in solcher Vollendung herzustellen , einer
längeren Uebung , doch genügen , um das Verständnis für die neue
Kunst zu erlangen , wenige Stunden Unterricht , der dem Käufer
einer Singer -Maschine ohne Entgelt erteilt wird . Es eröffnet sich
somit für unsere Damen ein neues Feld anregender und unter¬
haltender Thätigkeit , sowohl fürs Haus wie für den Erwerb . In
letzterer Beziehung ist Wohl zu beachten , daß die Maschine , wenn
die Stickerin erst die genügende Fertigkeit erlangt hat , viermal so
rasch arbeitet wie die Hand . Je nach dem ihr innewohnenden
Talent , ihrem Kunst - und Farbensinn und ihrem Geschmacks wird
die Stickerin auf der Singer -Maschine eine niedrigere oder höhere
Stufe der Vollendung ersteigen , aber vom ersten Augenblicke an
wird sie brauchbare und saubere Arbeiten liefern können , für die es
schon einer langjährigen Uebung in Handstickerei bedürfte ."

Landwirtschaftlicher Terminkalender.

Abbehausen . Sonnabend , den 21 . d . M . , nachm. 5 Uhr,
in Rehme 's Hotel zu Abbehausen . 1 . Jahresbericht , Rechnungs¬
ablage und Neuwahl des Vorstandes . 2 . Bericht über die Feld¬
düngungsversuche pro 1892/93 im ersten Bezirk der Oldenb . Landw .-
Gesellschaft . 3 . Mitteilungen vom Obst - und Gartenbauverein zu
Oldenburg . 4 . Verschiedenes.

Kirchennachrichten.
Am Sonnabend , den 21 . April:

Abendmahlsgottesdienst (3 Uhr ) : Pastor Pralle.

Am Sonntag , den 22 . April:
1 . HaupGottesdienst (8 ^z Uhr) : Pastor Ramsaner.
2. Hauptgottesdienst (IO ^ Uhr) : Pastor Roth.

Osternburger Kirche.
Am Sonntag , den 22 . April:

Gottesdienst (IO Uhr ) : Pastor Goellrich.

Garnisonkirche.
Am Sonntag , den 22 gApril:

Militärgottesdienst (IO V- Uhr ) - Div .-Pfarrer Rogge.
Kmdergottesdienst (ll ^

/ft Uhr ) !
_

^

Katholische Kirche.
Sonntag , 22 . April:

1 . Gottesdienst 7 Uhr . 2 . Gottesdienst 9 Uhr.
3 . (Hochamt ) 10 ^2 Uhr.

Militärgottesdie nst 8 U hr . Nachmittagsandacht 3 Uhr.

Baptistenkapelle , Wilhelmstr . 6.
Gottesdienst : Sonntag , den 22 . April:

morgens 9 ^ 4 Uhr,
nachmittags 4 Uhr.

Jedermann ist freuudlichst eingeladen.

Gottesdienste in der Methodisten -Kapelle.
Sonntag:

Morg . 9 Vs Uhr : Predigt . Morg . 11 Uhr : Sonntagsschule.
Nachm . 2 Uhr : Jünglingsverein . Abends 7 Uhr : Predigt.

Mittwoch : Abends 8 V4 Uhr : Bibelstunde.

Synagoge.
Passahfest . Am Vorabend 7siz Uhr . Sonnabend , Predigt
9 Vz Uhr . Sonntag , Predigt 10 Uhr . Abendgottesdienst 8 Uhr.

HIsn bist« äem Klüvlce ckie Osnä!

500 .000 Mark
als vsuptxewiull im güustigstull Lalle distst dis I1» n»d » rx «r

Ksid - VerI « 8U » K, veicbs vom 8taste xsaskmigt uud
I garantiert ist.

vis vortsilbakts Liu-
riobtllllg ds » usuell kiallss
ist derart , das « im Lanks
vou wenig sn Nonaten
düreb 7 Liassell voll
11V,vvv I, » »«» SS,4VV
8 «vl » » v im vesamt-
bstrage von

10 .482 .438
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nur sicksrsll Lntsebsi
du» g kommen , darunter
bsüllden sied Uauxt-
trsLsr von eventuell
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« srk

»xeoivl ! aber
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253 ü 2000
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33950 L 148
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Voll den kisrnebsll verssieiuitzteil
vevillnkll gstaügsn in erster Klasse
3000 im Vssamtbstrags von Nark
I3K .7K8 sur Vsriosnng.

vor Laupttrekksr Istsr Klasse be¬
trägt 4L SV,VVV und steigert sieb in
2tsr auk 4L SS,VVV, 31er 4L. KV,V0V,
4ter 4L «S,vv » , Ster 4L 7« ,v «v,
ktsr 4t 75,VVV, in 7tsr aber auk
event . 4t . 5VV,VÜV, «pse . 4L 3VV,V8V,
rvv, « 0« etc.

Die VsvillllLiebllngsll sind pian-
mässig amtlieb kestgestsllt.

2ur nävbstsn 6sviuusisbung
erster Klasse dieser grossen vom
Staate garantierten Oeld -Verlosung
kostet

1 gaores Orig . - Vos Vlsrk 6
l Kalbes „ „ 3
1 viertel „ „ 1 .50

lllle Aufträge , vslebs direkt an
unsere Virma geriebtet sind , werden
sofort gegen klosondung od . Laoli-
nakms de » Betrages mit der grössten
Sorgfalt ausgekitbrt und erkält deder-
mann von uns die mit dem Staats¬
wappen vergebenen Original - l-os«
selbst in Händen.

von 8k-»tellungsn « erden dis sr-
fordsrliolisn amtllvlien plano gratis
dsigofügt , an » Wsloksn »avolil die
Einteilung der Ksvlune auf dis
versvkisdenen Klassenriobungon , als
»uok dlo dotrstfondsn klnlagebstrags
ru ergeben sind , und »enden « Ir naob
jeder riekung unseren Interessenten
unaufgefordert »intlivks Kisten.

4uk Verlangen versenden vir den
amtlieben klan franko im Voran » nur
Kinsiektnabme und erklären uns
ferner bereit , niobt konvenisrsnd
dis Voss gegen Rüeksablnng des
Betrages vor der Liebling snrüok-
suns innen.

vis ^ nsLablnng der devinns er¬
folgt pianmässig prompt unter
Stssts - Karsntis.

Unsere Kollekte var stets vom
dlüoke besonders begünstigt und
daben vir unseren Interessenten oft¬
mals die grössten Lrekker ausbeaablt,
n. a . soloks von Nark 280,080,
ioo . ooo , 80,008, 60,880 , 40,800
etc.

Voraussioktliok kann bei einem
soloben auk der solidest «» vast»
gegründeten Onternebmen überall
auk eins »skr rege Beteiligung rnit
Lestimwtbsit gereoknet verdeo , und
bitten vir daber , um alle Aufträge
austübren 2u können , uns die Le.
Stellungen baldigst und jedenfalls
vor dem

Lv.
Lukowmsn 2u lassen.

Lautmaml L 8imon,
Lank - und Weebseigssebäkt in

Wir danken unseren geebrtsn Lunden kür das uns
bisb » geseksukte Vertrauen und da unser Laus seit einer
langes Leib « von lakren überall bekannt ist , bitten vir alle
Diejenigen , veleke sieb für eine unbedingt solide Ksld -Ver¬
losung interessieren und darauf kalten , das » ibre Interessen
naeb jeder Licbtunx bin vadrgsnommsn werden , sieb nur
ganr direkt vertrauensvoll an unsere Lirma Laotin » » » L
8iino » in Hamborg so wenden . IVir sieben mit keiner
anderen Lirm» in Verbindung und Laben auok keine Agenten
mit dem Vertrieb der Originallose au» unserer Lollskte be¬
traut , sondern vir verkebren nur direkt mit unseren werten
Lunden und dieselben xeniessen dadnreb alle Vorteile des
direkten Lesugs . ^Ils uns »»gebenden Bestellungen werden
xleivk registriert und promptest ekksktuiert.

Unserer tlrw » ist seitens dos Loben Krossberrogl.
Oldenburg. Staatsniialslsrillms die Vonvession rum Verkauf
dieser Original - kose >« 8ro »skerrog1um Oldenburg erteilt
worden.

Anzeigen.
VeN 8 ioll 6 I'UNg 8 -HN8lLltM 6 Nbui '

g.
An Stelle des verstorbenen Zimmermanns

Johann Schröder zu Nadorst ist der Gas-
anstaltsarbeiter D . Schumacher zu Osener-
felde zum Vertrauensmann aus dem Kreise
der Versicherten in dem Aufsichtsgebiete:
„ Ofenerfelde , Nadorst I und H "

bestellt worden.
Oldenburg , den 17 . April 1894.

Der Vorsitzende des Vorstandes.
Düttmann.

Gemeindesache.
Landgemeinde Oldenburg . Zu der

bis zum 7 . Mai beim Amte zu machenden
Schuldenangabe sind gedruckte Formulare
bei den betr . Bezirksvorstehern zu erhalten.

Hanken , Gemeindevorsteher.
Einkommensteuer -Angelegenheitbetr.

Edewecht . Formulare zu Schulden-An-
meldungen verabfolgt Unterzeichneter unent¬
geltlich. Becker , Rechnungsführer.

Edewecht.
Nächste Sitzung der Armenkommission am

Dienstag , den 1 . Mai , nachm . 3 Uhr,
in Gehrels Gasthaus zu Süd -Edewecht.

In dieser Sitzung kommen zur Ausverdingung:
1 . die Lieferung der Haushaltungsbedürfnisse

des Armenhauses pro Mai bis November
1894,

2. das Graben von 30 Tagewerk Torf auf
dem Altenwehrsmoordamm,

3 . die Lieferung der Armensärge.

Die Armenkommission.
G . Züchter.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von rund

3 Millionen
hartdrmunen Klinkern

( Lehmsteine)
für die Hafenerweiterungsbauten Hierselbst soll

in einem oder getrennt in mehreren Losen ver¬
geben werden)

Die Bedingungen sind im Centralbureau
für die Hafenerweiterung — Neuer Hafen —

einzusehen , auch gegen Erstattung der Kosten
von Mk . 1,50 vom Buchhalter Staufenbiel
daselbst abschriftlich zu beziehen.

Angebote sind verschlossen und mit der Auf¬
schrift : „ Lieferung von hartbraunen Klinkern
für die Hafenerweiterungsbauten zu Bremer¬
haven " versehen, bis zum

Freitag, den 27 . April - . F.,
vorm . 10 Uhr,

an die oben genannte Geschäftsstelle einzu¬
reichen , zu welcher Zeit in Gegenwart etwa
erschienener Bewerber die Eröffnung der ein-
gegangenen Angebote stattfinden wird.

Bremerhaven , den 17. April 1894.
Die Hafen -Bauinspektion.

— _ Rudloff.

Ohmstede . Empfehlemeine beidenRind¬
stiere zum Decken . ^Beabsichtige einen davon
zu verkaufen.

Hanken , Gemeindevorsteher.

Ofen . Zu verk. zwei belegte Quenen.
Lienemann.

50000 IM . ^
SO ooo IM. IO ooo IM. A

Äekmng in vvonigsn Isgon W

Krv88k Kolölottorik! H
Ant .- Lose hierzu L 1 .60 M . u . 3 .15 M . W

Porto und Liste 25 Pfg . empfiehlt M
lHeu8trel >tr . I

Zur gefl . Beachtung!
Zehn Mark Belohnung demjenigen , der mir

den Thäter namhaft macht , welcher diese Woche
die Schilder und Thore bei meinen Weiden
beim Ziegelhof mit Theer beschmiert hat , daß
ich denselben gerichtlich bestrafen lassen kann.
Die Ueberwegung und das Betreten der
Weiden werde fortan nicht mehr dulden und
eventl . zu Bestrafung anzeigen.

H . Giese , Mottenstr. 12.



Friesoythe . Die zu Campe

bei Friesoythe belegene Brandts Stelle,

bestehend aus:

19 da Acker- u . Gartenländereien,

15 da Wiesen,
2 ^ da Holzungen,
27 da Weideländereien,

mit einem Gesamtreinertrage von 941,88 Mk.

mid einem Gebäudemietwerte von 27 Mark

Donnerstag , den 26 . d . M .,
nachmittags S ^ Uhr,

in Bischoss 's Wirtshaus zu Ikenbrügge
bei Friesoythe nochmals öffentlich zum
Verkauf aufgesetzt werden.

In diesem Termin wird der Zuschlag er¬

fo lgen . Bitter , Auktionator.

Vieh - Verkauf
Wiefelstede . Der Handelsmann Joh.

Eilers zu Aschwege läßt am

Sonnabend, den28 . Aprild . I .,
nachm . S Uhr anfgd .,

bei Nabels Gasthause hiers . :

1 gutes Arbeitspferd , fromm
und zugsest,

60 bis 70 ostfriesische Schaf-
lormirer,

20 bis SS Stück Ferkel
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬

kaufen , wozu einladet
G . Eiting.

Verkauf
bezw . Verheuerung

einer Wiese.
Eine am Marschwege zu Eversten

belegene , ca . 3 Im große Wiese habe ich mit

sofortigem Antritt zu verkaufen oder zu ver¬

mieten.
Kauf - bezw . Heuerliebhaber wollen sich am

Sonntag , den SS . April d. I ., nach¬
mittags 4 Uhr , in Martens Wirts¬
hanse (Tivoli ) zu Eversten einfinden , um
mit mir zu kontrahieren.

E . Memmen.

Immobil -Verkanf.
Eversten . Der ZimmermeisterDiedrich

Würdemann Hierselbst beabsichtigt seine an
der Hauptstraße zu Eversten belegene Be¬

sitzung , bestehend aus einem zu 2 kompleten
Wohnungen eingerichteten Hause und reichlich
8 /̂4 Sch .-S . Land , mit Antritt zum 1 . Nov.
d . I . unter der Hand zu verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich am Sonntag,
den SS . April d. I ., nachmittags 6 Uhr,
in Grönemeyer ' s Wirtshause zu Eversten
einfinden , um mit mir zu unterhandeln.

E . Memmen.

Osternburg . Geschwister Jansten
Hierselbst, Harmoniestr . Nr . 3 , lassen
wegen Ausgabe ihres Haushalts am
Sonnabend, den 28 . April d . I . ,

nachmittags S Uhr anfangend,
öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen:

1 zweith . Kleiderschrank , 1 Eckschrank , 1

Küchenschrank , 1 Waschtisch , 1 Schreibtisch
mit Aufsatz , 4 andere Tische , 1 Sofa,
1 Lehnstuhl , 8 andere Stühle , 1 Näh¬
maschine , 2 Kommoden , 1 Bücherborte , 1

Spiegel , 2 Teppiche , verschiedene Bilder,
1 Wanduhr , 1 Aquarium , ein - und zwei-
schläfige Bettstellen , 2 Betten , Matratzen,
mehrere Fach Gardinen , Rouleaux , Tisch¬
decken, Haus - und Küchengeräte , Porzellan¬
sachen , Lampen , 1 Petroleummaschine,
Waschbaljen , Eimer , 1 Wäsche - und 1 Arm¬
korb , Topfblumen , sowie viele hier nicht ge¬
nannte Gegenstände.

E . Memmen.
Gristede . Habe eine 5jährige trächtige

Stute oder eine 2jährige zu verkaufen.
H . Schwarting.

Brennspiritus,
große Flasche 25 H . H . Onken , Stau.

IVIagäebui'gei ' ZaueickokI,
pr - Pfd . 8 H._ H . Onken , Stau.

Echt. Stockholmer Hotztheer,
Koklentkevr,

Carbolinerrrn,
bei Fässern und Kleinigkeiten , billigst.

H . Onken , Stau.

fehr zart , beste Ware , pr . Pfd . 40 H.
H . Onken , Stau.

Karcklnen
iu Md « i «

kollleanx
in allen Breiten

empfehlen in grofzer Auswahl zu billigsten Preisen

Auljlmann L Go
Ritterstratze 19

Nachlaß-Auktion , j Jmmodilverpachtmg.
Oldenburg . Frau Witwe Feldmeyer

Hierselbst Erben lassen am
Sonnabend, den 21. April d. J .,

nachmittags 1 Uhr ansangend,
im Doodt schen Etablissement Hierselbst
den ganzen beweglichen Nachlast ihrer
Erblasserin , als:

3 Sofas , Rohr - und Polsterstühle , große
und kleine Tische , 2 Sekretäre , 2 Kommoden,
1 Spiegelschrank, 2 Glasschränke, 2 Kleider¬
schränke , 2 kleine Schränke , 2 Spiegel , 1
dito mit Konsole , Betten und Bettstellen,
2 Waschtische , 2 Puppenstuben , 2 Puppen¬
schränke , 1 Schirmständer , 3 Ziukmatteu , 1

Fußkratzer , verschiedene Bücher , 1 Küchen¬
schrank , 1 Fliegenschrank , 2 Teppiche , Lam¬

pen , Gardinen , Rouleaux , Torf - u . Kohlen¬
kasten , 1 Garderobenständer , 1 Handtuch¬
halter , 1 Bücherborte , Wanduhren , Schilde¬
rten , 1 Kochmaschine , Glas - u . Porzellan¬
sachen , 1 große Badewanne , 1 weißer Por¬
zellaneimer , 1 Waschtrog , 2 Waschbaljen,
1 Waschständer, 2 Waschkörbe, 1 Trittleiter,
Eimer , verschiedene Topfblumen , 1 eiserner
Blumenuntersatz , sowie viele hier nicht ge¬
nannte Haus - und Küchengeräte

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬

kaufen.
Ferner kommenmit zum Verkauf:

1 großer neuer Ladenschrank , mehrere
kleine dito , 2 kleine Tresen

_ E . Memmen.

Verkauf
und Verheuerung.

Südmoslesfehn . Kolonist Ehrich und
Konsorten lassen am

Sonnabend, den 5. Mai d. I .,
nachmittags 4 Uhr anfangend,

in und bei Ehrich s Behausung öffentlich
meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen:

5 tiedige und milchende Kühe
und Quenen,

20 große und kleine Schweine,
worunter einige trächtig,

9 sechs Wochen alte Ferkel,
1 großes Segelboot mit vollst . Zubehör,
1 Kommode, 2 Kleiderschränke, 1 Schrank
mit Aufsatz , 1 Schreibpult , 1 Küchenschrank,
1 Sparherd , 2 Oefen, 3 vollst. Betten , 1
Nähmaschine , 1 Spiegel , 1 neuer Regulator,
1 Weckuhr , 4 Plätteisen , Schildereien,
2 Tische , 7 Stühle , 3 Fach Fenster, 2 eis.
Eggen , 1 Staubwanne , 1 Kochkessel , 1 vier¬

rädriger Handwagen und viele sonstige hier
nicht genannte Sachen;

ferner : 300 Scheffel Eß - und Pflanzkartoffeln,
verschiedene Sorten , 200 Pfd . geräucherten
Speck , 100 Fuder schwarzen und bunten
Torf.

Sodann beabsichtigt derselbe 6 Heuer¬
häuser , zu 5 Familienwohnungen eingerichtet,
Land und Torfgräberei kann auf Wunsch bei¬
gegeben werden , mit Antritt am 1 . November
1894 zu verheuern , wozu Liebhaber sich ein-
finden mögen. _ D . Wachtendorf.

sein , ä 8tüok 1 iilark , empüeklt
L<. I '» »«!» , vr »Atzi-jo, 81nu8lrÄ88 « 7.

Hatten . Die Erben des weil. Brinksitzers
B . Wicke beabsichtigen ihre nahe bei der
Hatter Mühle belegene

Brinksttzerstelle,
bestehend aus Wohnhaus , Scheune,

3V Schestelfaat Garten - u . Acker¬
land , 2 Zück Wiesen u . 3V - Zück
Unkultiv . ,

mit Antritt 1 . November 1894 , Ackerland nach
Abernte d . I , auf mehrere Jahre zu verpachten.

3 . Aufsatz findet am

Sonnabend, den 28 . April d. L.,
nachm . 8 Uhr,

in Kunst ' Gasthause Hierselbst statt.
B . Wicke Erben sind auch nicht abgeneigt,

die Stelle noch zu verkaufen . Der Kaufpreis
ist sehr niedrig gestellt und wollen Liebhaber
sich dieserhalb gegen den 28 . d . Mts . bei dem

Unterzeichneten melden . H . Ripken.

Gldenburg . Der Kaufmann und
Gastwirt Krnst Lernstoff Hieselbst,
Sleranderstraße Mr . 25 a, laßt wegen
Aufgabe des Geschäfts und der Gastwirt¬
schaft am
Montag , den 23. April d. I . ,

nachmittags 2 Mr anfangend,
folgende Gegenstände öffentlich meistbietend
mit Zahlungsfrist verkaufen:

2 milchgebende Kühe,
2 zweith. eichene Kleiderschränke , so gut wie
neu , 1 Glasschrank mit Aufsatz , desgleichen,
1 Küchenschrank , 1 eichener dito, 1 Dtzd.
Stühle , Tische , 3 ein - und zweischl . Betten,
5 dito Bettstellen , 1 eich. Koffer , 2 Hänge¬
lampen , verschiedene kl. Lampen , Schildereien,
1 neues Filtrierfaß , 1 Waschschrank , 1
Fliegenschrank , 1 amerikanische Wanduhr , 1

Hackblock , 1 zweirädrigen Handwagen , 1

Borfkarre , 1 Häcksellade , 1 Wanne , 1 Butter¬
karne , Baljen , eis. Schaufeln , Harken , Sensen¬
bäume , Tonnen , Kisten , blech . Büchsen,
1500 Wfd. besten geräucherten Speck
bei ganzen und Halben Seiten,

sowie viele sonstige Haus - und Küchengeräte.
K. Memme « .

Land - Verpachtung.
Strückhausen . Frau Oberleutnant

Ahlhorn zu Peine läßt am
Sonnabend, den 28 . April d. I .,

nachm . 4 Uhr,
in Scheelje ' s Gasthause zu Großenmeer
von ihren das . belegenen olim Rogge ' s und

Hullmann 's Bauen verschiedene Parzellen
Landes öffentlich meistbietend durch den
Unterzeichneten verpachten.

Pachtliebhaber ladet freundlichst ein
Byl , Rchstllr.

i
' Bürgerfelde. Der Mühlenbesitzer

Wilking zu Bloherfelde beabsichtigt seine zu
Bürgerfetde , Hackenweg Nr . V, belegene
schöne Besitzung , bestehend aus einem zu
zwei Wohnungen eingerichteten Wohnhause
und 20 Sch .-S . Garten - und Ackerländereien,
mit Antritt zum 1 . November d . Js ., zu
vermieten.

Liebhaber wollen sich baldigst an den Unter¬

zeichneten wenden . F . Lenzner.

Schaf- Verkauf!
Wiefelstede . Der Handelsmann Loors

zu Bagband läßt am

Mittwoch, den 2. Mai d . Js . ,
nachm . S Uhr ans .,

bei H . Eilers ' Gasthause hieß:

80 beste ostsriestsche
Schafe und Lämmer

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver-
kaufen , wozu einladet _ G . Eiting.

klAApfäl -bemiitel
V. kleb . Hopps, llnlle Ä ./8 . , eckt braun u.
sebwarr ; unsoiiääi . , a IR ill . 1,25 n . 2,50
empl . I ib nHell, Drogerie , 8ta«8tr. 7.

ik vvL ' sobs ? tlüge uncl Lggvn,
llüngsralreukaslen

unä Düngerstreuer
von 5,75 resx . 136 ^ Äll.

lauokspumpen nacR UkNsiw ^ x.

/Wein -Vertreter f . ck. 6r . Oiriendurg . M
eto . >8

M « L. OL « , S
OIck«i»k»« i'x i . 6r . , Ksorgstr . slr . 9 . ^

Sommerhandschuhe,
große Auswahl , empfiehlt

W . Weber , kangestr . 88

HVLU « ,
WU

" Staustraste 40,
empfiehlt komplette Ausstattungen in

Holz - und Bürstenwaren für Küche und

Waschküche , sowie Trittleitern , Blumen¬
kübel , Butterkamen , Schlachtermollen,
Molkereiutensilien , Panünen , Holzschühe,
Plättkohlen , Muscheln, alle feineren
Bürstenwaren und sämtliche Sorten

Matten zu billigen Preisen.
Spezialität : eichene Eimer und

Waschgeschirre.
Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Düngekalk.
Bestellungen sind möglichst frühzeitig auf¬

zugeben ^ loumann,

Oldenburg , Alexanderstr . 7.

Achtung!
Die erwarteten 7 Kiste«

reinwollener

Kleiderstoffreste
sind heute eingetroffen und
werden dieselben zu ganz
außerord entlieh billigen
Preisen abgegeben.

LU krsick.
Langestr . 68.

Warnsnt - Iesviiin von 14 ^ an,
i-uftbüodsen von 6 .50 ^ an,
kevoiver von 5 ^ an,
Illobert - Ierreroie von 2 .50 an,
Magaringeveiire Mod . 71/84 19

Munition zu billigsten Preisen.
ULSxpoL « , Mottenstr . 22.

Lorü 's Lsiseröl.
diiebl tzxploäikrenäe8 Petroleum.

Hobt babsii bei:

-iug . Lasten, Xurwioicstr . 29.

Nord -Edewecht . Zu verkaufenFutter-
Honig . Georg Janßen.



keslaui 'anl WalÜ8oli !ö88elikn
am Zwischenahner See.

Der geehrten Einwohnerschaft von Olden¬
burg und Umgegend mache ich hierdurch die

ergebene Mitteilung , daß ich mit de»
1 . April d . I . in der früheren

Villa „ Thomas"
ein Restaurant eröffnet habe . Indem ich
gute Speisen und Getränke , sowie prompte Be¬

dienung zusichere , bitte ich , mein Unternehmen
gütigst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll
8 cker Lvv.

Nll . Mein Dampfer „Friedrich August"
wird auf der Fahrt nach Dreibergen auch bei
mir anlegen.

WEM

I

llalrsxtraXt - vier.
Preisgekrönt ! Preisgekrönt!
Das beste und billigste aller diäte¬

tischen Malzbiere ! Von höchstem Nähr¬
wert ! Nicht berauschend! Bon ärzt¬
lichen Autoritäten als das bewährteste
Heil - und Stärkungsmittel für Blut¬
arme , Rekonvaleszenten , schwache Kinder,
nährende Frauen , Lungenleidende , Magen¬
kranke re . verordnet . 16 Fl . ä V, Ltr.
oder SS Fl . ä. ^ Ltr . für M . 3,66.
Frei Haus!

Münchener Malzbier -Brauerei

6lm8lopk Ki'olki'jan,
Berlin kl . , Rheinsbergerstratze 73.
Versandbedingungen , Prospekte , Gutachten,
Analysen auf Verlangen graüs u . franko.

Alleinige Niederlage in Olden¬
burg bei Georg Müller , Schütting¬
straße 5.

beim tun junge Xsullsute
im oberen großen Saale derMarkthalle ist an
jedem Sonn - und Feiertage , nachm , v . 3 — 10
Uhr , für jeden Handlungsgehilfen und Lehr¬
ling geöffnet . Unterhaltungsschriften , Gesell¬
schaftsspiele , Vorträge und Singübungen.

E
irr allem echt zu habe?

sind die weltberühmten

leiten Vietoeia - llo^ ellen
von 1 .50 — 7 .50

l' aekki ' ?tioknix - Koketten
o . von 4 — 14 bei

Schüttingstraste 8.
Gradehalter , Backfisch - Korsetten , Leibchen , Um¬

stands - Korsetten , Nähr -Korsetteu , Tüll -Korsetten
^ 4 .— , Ball - Korsetten 3 .50 , gestrickte

Gesundheits - Korsetten ^ 1 .50 — 4.
Anfertigung von Büstenhaltern.

Anfertigung von neuen Korsetten . Ausbesserung
von alten Korsetten.

Anprobezimmer im Geschäftshause.
Stets am Lager

ZT einen 1500 Kornetten.

Schüttiugstraste 8.

L 3S 6
L 1,70 , 1,80 , 1,90 , 2 ^ das Pfund in
den beliebten feinen Qualitäten zu haben
in Oldenburg bei : L. Fasch , Drogerie,
Georg Müller , Gustav Lohse, F . Bernutz,
Gaststraße 25 , G . Kollstede , Hoff.
A . 2untr 8kl . Wwe . , König!. Hoflief.

Dampfkaffeebrennereien Bonn , Berlin,

_ Hamburg , gegründet 1837.

Zu Men im Putz fach vor¬
kommenden Arbeiten empfiehlt
sich Frau Olar » UM « » ,

Ofenerftr . 14.

23 . 23.
Empfehle mein großes

Speziallager
sämtlicher diesjähriger Neuheiten in

Teppichen,
Treppenläufern,
Tischdecken,
Tiillgnrdinen,
Portivreu.

LLLLLx«

M.

X « . Proben und Auswahlsendungen stehen franko aus
Wunsch überallhin zu Diensten.

U

Bilanz pr . 31 . Dezbr . 1893
der

! lkerei - u . Müllrrei -
Genostenlchast Wardenburg,

e . G . « il. u . H.

Kaffenbestand . . . . 1711 50 Per Anleihen. 25,842 30
Immobilien. 10,280 90 „ Geschäftsanteil der Ge-
Mobilien und Bestände rossen. 1415 —
der Molkerei. 9899 75 „ Guthaben der Lieferanten
dito der Müllerei . . . 2105 08 pr . Dezember . . . . 1794 27
belegtes Kapital . . . . 1000 — „ sonstige Kreditoren . . . 187 23
Debitoren für Molkerei- „ Reingewinn. 306 08
Produkte. 2171 50
dito für Mehl rc . . . . 996 82
Schuldanteil der Genossen 1354 33
Geschäftsanteil am Verband 25 —

Summa ^ 29,544 88 Summa ^ 29,544 88

Mitgliederbewegunq pr . 1893 : Zahl am Ende 1892 41.
Zugang pr . 1893 — .
Abgang 18932

Mitgliederzahl pr . 31 . Dezbr . 1893 39.

Der Vorstand . Der Auffichtsrat.
II . Wollmann . ll . VtMIers.
ll . IVIarisnu . 6 . llruno.
fr . /zrnlikn . fr . 8tövor.

Julius Klilthurr.
Schiedmayer Pinnofortefabrik

Ernst Laps. Ed. Seiler. Loh. Luhse.
I^Iügel, ullä Hsrwomllws.

Oldenburg i. Gr ., C. Rlapproth,
Schüttingfirafie Nr. 9.

Oldenburg . Für eine einzelne Dame
wird zum 1 . Mai er . ein unmöbliertes
Wohn - und Schlafzimmer zu mieten
gesucht . — Offerten mit Preisangabe erbitte
bis zum 25 . d . Mts.

ll Ilassslliorst , kl . Kirchenstr . 9.
Dicken amerik . Speck , L Pfd . 66 H, bei

4 Pfd . ä 55 H , große Heringe , Dutzend
56 H, bei Paul Danckwardt.

Nene Rigaer Sä -Leinsaat und ober!
Hanfsaat billigst bei Paul Danckwardt.

Schönen ger . Schinken , s , Pfd . 86 H,
ammerl . Speck , L Pfd . 75 <z , Plock - und
Kochwurst empfiehlt Paul Danckwardt.

Delikaten Sauerkohl , grüne Schnitt¬
bohnen , selbst eingemacht , empfiehlt
_ Paul Danckwardt.

Meinen dunkelbraunen Prämien- und
Stammhengst

vom „ Emigrant
" aus der „ Brunhilde

"
empfehle

zum Decken.
Deckgeld 20 wenn güst die Hälfte , Ab¬

ziehgeld 50
Oldenburg . Kl . tä « rrl « s.

Helle bei 2ivi8otiönstm.
Empfehle den Herren Pferde¬

züchtern für die diesjährige Deck¬
zeit meine beiden Hengste:

i . i

s

Deckgeld 20 Mark , güst die
Hülste.

Holle . Für die diesjährige Deckzeit
empfehle ich den Herren Pferdezüchtern meine
beiden Hengste zum Decken der Stuten:

1 . den schwarzbraunen Stamm - und
Prämienhengst

„Paul"
vom Waltram aus einer Pontus -Stute;

2 . den dunkelbraunen Stammhengst

„Godo"
vom Jsenhard aus einer Goa -Stute.

Das Deckgcld beträgt 20 güst 10
nebst 50 Abziehgeld . R . Wichmann.

Vakanzen und Stellengesuche
Aurich . Suche auf 1 . Mai er. ein junges.

Mädchen zur Stütze der Hausfrau und iy
Laden . Zeugnisse und Photographie erbeten

Gerh . D . Jansten

Arbeiter gesucht
bei gutem Akkord von Bernhard Willens.

Zu melden bei Herrn Wirt Kaiser in
Petersfehn _

Gesucht auf sofort oder später ein Maler ».
lehrllng . A . Jansten , Brüderstraße.

Edewecht . Gesucht auf sofort ein Ge
°
-

selle . Lübbers , Schneider.

Gesucht für eine Anstalt m Bremen
eine tüchtige Hausmamsell . Offerten unt.
2 . 4947 an die Annoncen - Expedition von
Wilh . Scheller , Bremen.

Geiucht zum 1 . Mai ein Stunden-
mädchen . Grüne straste 16 .

Esenshammergroden . Gesucht auf
sofort oder Mai eine zuverläßige Küchen¬
magd ._ W . L F . Dierksen.

Ges . a . sos . s . Mädchen z. gründl . Erl . d.
Schneiderns . Frau L . Müller , Grünestr . 2.

Gesucht ein Junge zum Ausbringen nach
der Schulzeit . Wallstraste 1.

Vereins- und Vergnügungs-Anzeigen.

Dereill ^"Lgs- 1858
Commis von

(Kaufmännischer Verein)
in Hamburg.

Bezirk Oldenburg i . Gr.

Herren-Abtlld
Sonntag , SS . April , abends 8 Uhr , im

Saale des Herrn Hof -Traiteur Andreas.
Eine Liste zum Einzeichnen der Teilnehmer

liegt bei Herrn W . Ciliax , Domierschweer-
straße 11/12 , aus.

Nichtmitglieder können in beschränkter An-
zahl durch Mitglieder eingeführt werden.

Hesterkrug (Wahnbeck ) . Äin 3 . Mai
(Himmelfahrt ) :

VE " Tanzmusik ,
"HM

wozu freundlichst einladet 6 . 8ornlwr8i.

» »« L. -M,
Am Sonntag , den SS . April , wird im

neu erbauten , festlich geschmückten Saal der

Einweihllllgs-Gall
abgehalten.

Anfang 4 Uhr nachmittags.
Ein verehrliches Publikum ladet höflichst ein

G . Brunken.

Klub ..riaelilLS?
Am Sonnabend , den 21 . April , abends

S Uhr:
General -Versammlung

im „ Stedingsr Hof " ( Joh . Willers ) .
Der Vorstand.

„Zur Erholung ."
Bürgerfelde . Am Sonntag , d . 22 . April:

/ lb8obik ( l8 - kÄ »
,

wozu fteundlichst einladet Aug . Rieck.

Osternburg . Sonntag , den 22 . April:

Tanzmusik.
Es ladet freundlichst ein H

/luf Wun8vii novk bi8 inlrl. 8onntag , likN
22 . äpril.

Variete -Vliesler.
Oppsrmann '8 llolel.

Freitag , den 20 . April , abends 8 Uhr:
Linen lux vi ! I er 8 >o !i maoken.

Posse mit Gesang von Nestroy.
Sonnabend , den 21 . April , abends 8 Uhr:

Lumpaoi vagabunäue,
oder : Die luftigen Vagabunden.

Zauberpaffe m . Ges . in 5 Bildern.
Preise der Plätze : Reservierter Platz 1 .25 ^

1 . Platz 80 2 . Platz 60 H.
Im Vorverkauf in den Cigarreu - Geschäften

von W . Richter , Heiligengeiststr ., u . Corgö,
Achternstraße : Reservierter Platz 1 1 . Platz
60 H , 2 . Platz 40 § .

!

Lerlag u«d Druck vo« B. Scharf, für dir -irdalttost verantwortlich : O. Scharf i» Oldenburg, Peterst a ,- b.
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